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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗oſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk. ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchüfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 


geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1.00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
: monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 
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Anzeiger für Stadt und Land. 
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Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
} außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
= vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermitklungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Dombromsti’ ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Schriftleitung und eee e eee Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Brief und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


horn, Dienstag den 18. Juni 1918. 


Friedensregungen. 


Der aufmerkſame Zeitungsleſer dürfte mit 
einer gewiſſen Genugtuung feſtgeſtellt haben, daß 
infolge unſerer Annäherung an Paris, dort eine 
ganz andere Stimmung platzgegriffen hat, wie 
man fie Ende Mai beobachten konnte. Zu einem 


Teile iſt diefer Umſchlag darauf zurückzuführen, 


daß die Auffaſſung, Paris werde ſich auf die 
Dauer nicht mehr halten können, in der fran⸗ 
zöſiſchen Hauptſtadt mehr und mehr Raum ge⸗ 
winnt. Die Frage, was aus Paris werden 
foIl, wenn die Deutſchen noch näher heran⸗ 
rücken, iſt jetzt in Frankreich in aller Munde. Die 
Regierung hat ein Komitee für die Verteidigung 
der Hauptſtadt ernannt, aber ſelbſtverſtändlich 
hat diefe Maßregel die Sorge nur verſtärkt und 
die Gefahr deutlicher gemacht. Ihre erſte Wirkung 
war eine plötzliche Zunahme der allgemeinen Ab: 
wanderung. „Man fürchtet nicht ſo ſehr, daß die 
Deutſchen an Paris herankommen, denn um ſo 
größer wäre der Widerſtand und es würde ein 
zweites Verdun“, ſchreibt Hervs im „Oeuvre“, 
„aber man bangt vor der Möglichkeit, daß die 
Sauptſtadt in den Bereich der deutſchen ſchweren 
Feldartillerie kommt. Die eine große Kanone hat 
die Stadt ertragen, eine Beſchießung durch Bat⸗ 
terien könnte den Zuſammenbruch bedeuten.“ Die 


„Humanits“ ſagt: „Die Meinung der Mehrzahl 


iſt, daß, wenn ein neuer Rückzug unſerer Linien 
Paris in den Bereich der ſchweren Geſchütze bringt, 
die unſeren Widerſtand lähmen, dies unſere Nie⸗ 
derlage herbeiführen oder bedeuten würde.“ Dieſe 
Sorge, in Verbindung mit der endloſen Kette der 
letzten franzöſtſch⸗engliſchen Niederlagen, hat dazu 
beigetragen daß die Illuſionen, die bei den Fran⸗ 
zoſen gefliſſentlich genährt würden, zuſammen⸗ 
brechen und das Vertrauen auf Foch erſchüttert 
wurde, der bisher als unbeſteglicher Feldherr ge⸗ 
prieſen wurde. Bei dem engen Zuſammenhang 
Fochs mit Clemenceau iſt auch die Stellung 
des letzteren neuerdings ſehr gefährdet. Der Sturz 
des einen würde unweigerlich den Sturz des an⸗ 
dern herbeiführen. Schon kündigen „Humanits“ 
und andere Linksſtehende franzöſiſche Blätter an 
Clemenceau werde das Parlament in wenigen 
Tagen heimſchicken, um den Sturz ſeines Kabi⸗ 
netts und den Erſatz durch ein Miniſterium 
Briand zu verhindern, während ein Teil der übri⸗ 
gen Blätter, die ſich mit der Friedensfrage be⸗ 
ſchäftigen zur Hälfte weiß erſchien. Clemen⸗ 


Frankreich kämpft nicht um den Sieg ſondern um 


— — 
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Der Weltkrieg. 
Anllcher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 17. Juni. (W. T. B.). 
Großes Hauptquartier, 17. Juni. 
Weſklicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 8 

Rege Erkundungstätigkeit führte an vielen Stellen der Front zu heftigen 
Infanteriegefechten. Südweſtlich von Ypern und beiderſeits der Somme lebte die 
Gefechtstätigkeit am Abend auf. A 

Heeresgruppe deukſcher Kronprinz: . 

Auf dem Kampffelde ſüdweſtlich von Noyon nahm die Artillerietätigkeit am 
Abend an Stärke zu. Zwiſchen Qurcg und Marne machten wir bei örtlichen 
Anternehmungen 120 Gefangene. Die Geſchützbeute aus unſerm Vorſtoß zwiſchen 
Montdidier und Noyon hat ſich von 150 auf mehr als 300, dabei ſchwerſte Kaliber, 

erhöht. Die Beute an Maſchinengewehren beträgt weit über 1000. 
Im d g Heeresgruppe Gallwitzz 5 
. Zbuwiſchen Maas und Somme fügten wir den Amerikanern durch Vorſtoß 
beiderſeits von Bivray Verluſte zu und zerſtörten Teile ihrer Stellungen. je 
Heeresgruppe Herzog Albrecht: a Laber 

Erkundungsabteilungen holten in den Vogeſen und im Sundgau Gefangene 
aus franzöſiſchen und amerikaniſchen Gräben. 8 s 5 N { = 
Geſtern wurden 8 feindliche Flugzeuge und 8 Feſſelballone zum Abſturz gebracht. 

ö i Der Erſte General-Ouarliermeiſter: udendor ff. 


messer 


eine Erkaltung in den Beziehungen zwiſchen Rom 
und London zurück, die ihre Arſache in der Er⸗ 
folgltoſigkeit der italieniſchen Pro⸗ 
teſte wegen der mangelhaften Liefe⸗ 
rungen Englands an Italien haben ſoll. 
Einige italieniſche Blätter laſſen ſich aus London 
beſtätigen, daß man dort mit Unruhe der Ausbrei⸗ 
tung der Friedensidee in Jallien und der An⸗ 
tätigkeit der römiſchen Regierung gegenüber den 
Pazifiſten zuſehe. Giolittis „Stampa“ widmet 
der Aufnahme der deutſchen Friedensoffenſive in 
Frankreich ausführliche Beſprechungen und läßt 
ſich aus Paris außerdem melden, daß das Volt 
mit Ungeduld weitere Kundgebungen des deut⸗ 
ſchen Friedenswillens erwarte. 
Das franzöſtſche Volk wird feine Ungebuld, von 
Deutſchland etwas zu hören, zügeln müſſen, denn 
die Freude, daß Deutſchland aus den von den 
„Times“ am 6. angeführten Gründen zur Friedens⸗ 
offenſive übergehe, von kurzer Dauer geweſen. Wir 
haben, beſonders unter Bethmann Hollwegs Ne⸗ 


unter den Sieger wäre dieſes: wir würden die 
fürchterlichſte Hungersnot exleiden. Wir ‚find. 
an unſere Verbündeten gebunden, 
wir können nicht ohne ſie verhandeln, wir haben 
nicht die Wahl zwiſchen Sieg und Frieden, ſon⸗ 
dern zwiſchen Sieg ung Hunger“ 
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ hebt die Bedeutung 
dieſes erſchütternden Eingeſtändniſſes hervor. 


fein tägliches Brot. Kein Gegner Frankreichs 
würde ſich erlaubt haben, in dieſer Weiſe Frank⸗ 
reichs Schickſal dem Griechenlands und Porzu⸗ 
gals gleichzuſtellen. n,, 
Nun mehren ſich allerdings die Anzeichen, daß 
unſere Waffenerfolge auch ihre niederdrückende 
Wirkung auf die engliſche Volksſtimmung aus⸗ 
üben beginnen, wenn man dieſen Anzeichen na⸗ 
türlich auch mit dem größten Peſſimismus ent⸗ 
gegentreten muß. So berichten „Daily News“, 
daß ein großer Teil der ernſt zu nehmenden Mit⸗ 
glieder des Anterhauſes eine Sine CE 
vorbe⸗ 


kundgebung im Unterhaus 5 
reite, um nicht die Initiative für einen Ver⸗ 
ſtändigungsfrieden aus der Hand zu geben. Ohne 
dieſer Nachricht eine gewiſſe Bedeutung beizu⸗ 
meſſen wollen wir ſie doch regiſtrieren, um an ihr 
den Nachweis zu erbringen, daß, je ſchwerer die 
deutſchen Schläge niederſauſen, deſto wirkungs⸗ 
voller ihr Echo auch in London ſein wird. Aller⸗ 


ceau, die ihm drohende Gefahr erkennend, ſoll, wie 
Aber Bern verlautet ſogar geſagt haben: „Wenn 
die Oppoſition anhält, werde ich meine Demiſſton 
an Boincard ſenden.“ Oß ſich dieſe Nachricht be⸗ 
ſtätigt, läßt ſich freilich nicht feſtſtellen; immerhin 
erſcheint fie denkbar. Daß die gänzlich verſagende 
amerfkaniſche Hilfe nicht imſtande iſt, einen um⸗ 
ſchwung an der Front herbeizuführen, bleibt 
gleichfalls nicht ohne Einfluß auf die Stimmung 
im franzöſchen Volke. Inwieweit er zu polktiſchen 
Folgen auswirken wird, können wir in Ruhe ab⸗ 
warten. : ER : 
In dieſem Zuſammenhange iſt es intereſſant, 
eine Auslaſſung der bekannten politiſchen Zeit⸗ 
ſchrift „Cri de Paris“ zu leſen, in der es u. a. 
heißt: | 
5 „Es gibt in Frankreich immer noch Leute, 
die ſich einbilden, daß eine Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen uns und den Deutſchen genügen würde, 
um den Weltfrieden herzuſtellen. Keine Täu⸗ 
ſchung ift gefährlicher als dieſe. Der Frie⸗ 
den hängt nicht von uns ab. Wenn wir 
die Feigheit Hefefen, auf das Elſaß zu verzich⸗ 
ten — England und Amerika würden keinen 
Frieden ſchließen. Wenn Deutſchland bereit 
wäre, uns das Elſaß abzutreten, wenn wir 
fähig wären, wie die Ruſſen einem Separat⸗ 
frieden zuzuſtimmen — England und Amerika 
würden den Kampf fortſetzen. Sie würden un⸗ 
ſere Nahrungsmittel ⸗Verſorgung 
einſtellen, ſie würden Frankreich 
blockieren, wie ſie Deutſchland blockieren, 
und das einzige Ergebnis unſerer Unterwerfung 


trägt, wird es nicht friedensreif ſein. 
Auch in Belgien mehren ſich die Friedens⸗ 


richtet in den „Vlaamſchen Nieuws“ der Senator 
und gleichzeitiges Mitglied des Antroerpener 
Stadtrats Leo Peborghan an die zum 21. 
Juni nach Paris zuſammenberuſenen belgiſchen 
Abgeordneten und Senatoren die in den Ver⸗ 


trauert die Toten und fordert zur Rettung derer 
auf, denen noch zu helfen iſt. Die belgiſchen Par⸗ 
lamentarier ſollten ſich den Ruhm erwerben, in 


den Weltfrieden zu ſichern. Darum er⸗ 
gehe aus der Heimat der Ruf, ſich den Ar⸗ 
hebern der Friedenskundgebung zu⸗ 
zugeſellen. 3 : 


Für die kriegsmüde Stimmung in Italien; 


gen Tanze aufſpielen, iſt es bezeichnend, daß 
neuerdings in neutraliſtiſchen Blättern Italiens 
verſtärkte Angriffe gegen England 


dings, ſolange England einen Lloyd George er⸗ 


regungen. Auf dem Wege eines offenen Briefes 


bandsländern weilen, eine Mahnung zu m 
Frieden. In beredten Worten ſchildert er die 
Not und das Elend, das in Belgien herrſche. be⸗ 


ihrer Verſammlung die Anregung zu geben, um 


wo gegenwärtig Habsburgs Kanonen zum bluti⸗ 


erſcheinen dürfen. Man führt dieſe Tatſache auf 


gierung, nachgerade genug Friedensangebote ge⸗ 
macht, direkte und indirekte. Jetzt muß es, die 
Muskeln geſpannt und die Zähne zuſammen⸗ 
gebiſſen, hart auf hart gehen, bis unſere Gegner, 
ihre Ohnmacht erkennend, zur Einſicht kommen, 
daß es nicht mehr möglich iſt, dem deutſchen Siege 
zu entrinnen. Das wird die Zukunft zeigen. 
2 Fre 
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Die Kämpfe im Weiten. 
Deutſcher Heeresbericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 
N Berlin, 15. Juni, abends. 


Srtliche Angriffe des Feindes nördlich von 


Bethune und ſüdlich der Aisne find verluſtreich 

geſcheitert. : . 

Großes Hauptquartier, 16. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

222 Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht. 
Südweſtlich von Merris und nördlich von 


Bethune wurden engliſche Teilangriffe, bei d 


denen der Feind weſtlich von Locon in unſere 


vorderen Linien eindrang, im Nahkampf abge⸗ 


wieſen. An der übrigen Front blieb die Infan⸗ 
terietätigkeit auf Erkundungsgefechte beſchränkt. 
Der Artilleriekampf lebte am Abend nördlich 
der Lys, nördlich der Scarpe und beiderſeits 
der Somme auf. i 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz. 

Kleinere Infanteriegefechte auf dem Kampf⸗ 
ſelde ſüdweſtlich von Noyon, i 


Berantmorktich für die Schriftleitung f. V.: Ernſt Heeger in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Sckriſtleitung oder Ceſckäftsſtele au richten. — Nei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Nückſendung beigefügt 


ih. 


Südlich der Aisne dauerte erhühte Gefechts⸗ 


tätigkeit an. Starke Angriffe der Franzoſen 


gegen Dommiers wurden durch Gegenſtoß auf 
der Höhe weſtlich von Dommiers zum Scheitern 
gebracht. Ebenſo brach ein gegen unſere Linien 
am Walde von Villers⸗Cotterets gerichtete; 
Angriff verluſtreich zuſammen. 

Leutnant Menkhoff errang ſeinen 34. Luft⸗ 
ſieg. 5 
Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff, 


25 Berlin, 16. Juni, abends. 
Von den Kampffronten nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Die franzöſiſchen Berichte der letzten Tage mel⸗ 


den im weſentlichen nichts Neues. 


Engliſcher Bericht. 


Die dice Berichte der letzten Tage 
im weſentlichen nichts Neues. 5 


Des Kaiſers Dank. 
Se. Majeſtät der Kaiſer richtete an den Kron⸗ 
prinzen folgendes Telegramm: 
Anter Deiner Führung haben die ſiegreichen 
Armeen des Generaloberſten von Boehn, der Ge⸗ 
nerale von Below und von Hutier den Feind 
empfindlich geſchlagen und den Anſturm ſeiner 
heraneilenden Heeresreſerven zum Scheitern ge 
bracht. 85 000 Gefangene, mehr als 1000 Geſchütze 
“find die äußeren Zeichen dieſer gewaltigen 
Schlachterfolge. Dir, den beteiligten Führern 
und Truppen ſpreche Ich Meinen und des Vater⸗ 
landes Dank aus. Der Angriffsgeiſt und die Ans 
griffskraft Meiner unvergleichlichen Truppen ver⸗ 
bürgt den endgiltigen Sieg. Gott wird weiter 
helfen! Wilhelm I. R. 


melden 


2650 Geſchütze! 

Seit dem 21. März hat ſich die von den Deutſchen 
gemachte Geſchützbeute im Weſten infolge der 
letzten Kämpfe zwiſchen Aisne und Marne und 
zwiſchen Montdidier und Noyon auf die gewaltige 
Zahl von 2650 erhöht. 


Große Beute der Armee Hutier. 
Das unüberſichtliche, durch waldreiche Schluchten 


zerriſſene Gebiet der gegenwärtigen Kämpfe bringt 
es mit ſich, daß die zahlenmäßige Feſtſtellung der 
Beute nicht jo 3 erfolgen kann als ſonſt. 
Ständig laufen neue Meldungen ein über erbeutete 
Batterien und Geſchütze. In einer einzigen Schlucht 
ſüdlich Laſſigny ſtehen acht Batterien ſchwerer Ka⸗ 
liber, von 22 bis zu 27 Zentimeter. Eine Reihe 
Geſchütze iſt neueſter Art, aus dem Jahre 1917. 
Geſchützlafette und Protze find mit breiter, armdicker 
Vollgummibereifung verſehen und werden von 
großen Zugmotoren bewegt. Die Geſchütze ein⸗ 
schließlich der Verſchlüſſe und Zieleinrichtungen ſind 
völlig unverſehrt. nition tt 1 in Unter 
tänden aufgeſtapelt. In der gleichen U be⸗ 
findet ſich weiter rückwärts ein 15 timeter⸗ 


ngrohrgeſchütz neueſter Art. An den Hängen der 
nämlichen 


chlucht ſtehen viele 7,5 Zentimeter⸗ 
Feldkanonen, zumteil batterieweiſe, zumteil einzeln. 
Ihre Protzen liegen zumeiſt mitſamt r 20 
und Bemannung zuſammengeſchoſſen in den Hohl⸗ 
wegen. Aberall in dem Gelände findet man Ma⸗ 
ſchinengewehre in Mengen verſtreut. Auch die Ber⸗ 
ung der großen 1 an erbeuteter Munition 
iglicher Art und an 


e ee 


5 Die Bedeutung von Compisgne. 
Die ſtrategiſche Bedeutung von Compiegne als 
Versace und Aufmarſchgebiet zu Angriffen 
gegen die deutſche Flanke war untrennbar verbun⸗ 
den mit dem Höhenmaſſiv füdweſtlich Nogon 
Dieſes iſt jetzt völlig in deutſcher Hand. mit hat 
as Aufmarſchbecken von Compiegne, das unter 
ſtändigem deutſchen Artilleriefeuer liegt, feiner 
Wert verloren. Die franzöſiſche Heeresleitung 
wußte, warum fie ihren Truppen den Befehl gab, 
in den nun verlorenen Stellungen bis zum letzten 
Blutstropfen auszuhalten. Zur Wiedereroberung 
der Höhenſtellungen warf fie ihre beſten Diviſionen 
in den Kampf. Um jeden Preis ſollten ſie die ver⸗ 
lorenen Stellungen wiedernehmen. Di 
Diviſion brannte in immer aufs neue wiederholten 
Gegenangriffen zur Schlacke aus. Die Ausſagen der 
eingebrachten Gefangenen der verſchiedenen Trup⸗ 
penteile — im ganzen find es über 15000 Mann 
mit mehr als 400 Offizieren — haben einwandfrei 


ioniergerät wird noch längere 
Zeit in Anſpruch nehmen. N 


Divifion auf 
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C Abbesvzide und Calais und TREE in der Rich 
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Seer Falten)“ der petriotifien chien zung unferes altes dae fünftige Scho dale! 
Turner⸗Verbändes. Der König, an deſſen De dae Belgiens ganz allein entſchieden werden 
Rationale Banner des Korps ſich befand, wurde von darf.“ .. „Nicht das Schickſal Belgiens 


Fruppen in d f ge tung Boulogne angreifen, und wir haben wenig 
worfen haben, als urſprünglich in der ſtark besetzten Ausſicht, Herauszufinden, wo wir unſere Truppen 
vorderen Front ſtand. Die Reſte der franzöſiſchen zuſammenziehen müſſen, um den Angriff, ehe der 


im Raume zwiſchen Montdidier und Noyon einge: | Schlag kommt, abzuwehren den So mit dem Geſang der iſchechi i si ini i 
Be 
ER > 8 0 8 = i hat das entſcheidende Wort zu ſprechen 
Gewaltige Bufterfolge im Monat Mai. Der italieniſche Krieg. Die Kämpfe im Oſten Darum dann das Schickſal Belgiens von 
a Im Zuſammenhang mit unferen ſtegreichen Beginn der öſterreichiſchen Offenfine in Italien j : a Deutſchland nur unter dem einen Geſichts⸗ 
chlachten auf der Erde ſteigerte ſic im Monat Mai Der öſterreichiſche Tagesbericht Die Japaner in Chins. punkte beurteilt werden: Wie ift das heute in 


Amtlich wird aus Tokio vom 12. Juni gemeldet: unſerm Beſitz befindliche Belgien künftig als 
Wegen der unruhigen Lage in Swatow in Süd⸗ ſchärfſte Schutz⸗ und Trutzwaffe gegen 
9 ino aten n Juni, japanische England zu gestalten?“ ... „Das Schwert 

A e 8 iſt gezogen und das Schwert allein muß auch 
entſcheiden über Belgiens künftiges Shidfal ... 
Englands Macht⸗ und brutale Gewalt⸗ 
herrſchaft muß gebrochen werden, koſte 
es, was es wolle. Dieſer Kampfpreis allein recht⸗ 
fertigt alle die hohen Werte, die in dieſem Kriege 
geopfert werden müſſen ... Nie und nimmer hat 
der Kafſer ſich verbürgt, daß die Grenzen des 
Reiches nicht geändert werden ſollen. Nie und 
nimmer hat der Kaiſer ſein Wort dazu gegeben, 
daß die europäiſche Weltherrſchaft nach dieſem 
blutigen Kriege ebenſo ausſehen werde wie vor 
demſelben. Man darf noch ein Mehr Jagen: 
Niemand im deutſchen Volke würde es verſtehen, 
wenn auf die heutigen ſchweren Opfer nicht ern 
Siegespreis kommen würde, der dieſe Opfer 
in etwas lohnt, und lediglich von dieſern Geſichts⸗ 
punkte aus betrachtet das deutſche Volk das 
Schickfal Belgiens.“ 

Das hat tatſächlich der Abg. Erzberger 
geſchrieben. Freilich nicht heute oder geſtern, ſon⸗ 
dern ſchon vor einigen Jahren, nämlich am 28. 
Oktober 1914 in der Kauſenſchen „Allgemeinen 
Rundſchau“. 


Provinzialnachrichten. 


t, 15. Juni. (1800 Badegäſte) find bisher 
zur Nee u Der Fremdenverkehr 


der Kampf zur Luft zu ungewöhnlicher Heftigkeit. 
Überlegene Verwendung und höhere Tüchtigkeit 
brachten den deutſchen Luftſtreitkrüften gegen einen 
fahlenmäßig ſtärkeren Feind Erfolge von noch nie 
erreichter Größe. Neben unſeren Jagdfliegern, die 
Hurch ihren rückfichtsloſen Angriffsgeiſt dem Feinde 
die Mehrzahl ſeiner ſchweren Verluſte beibrachten, 
find an unſeren Erfolgen unſere Arbeitsflugzeuge 
und Schlachtflieger in hervorragender Weiſe betei⸗ 
ligt. Auch die Siegeszahl unſerer Abwehrgeſchütze 
ſtellt eine Höchſtleiſtung dar. Im ganzen verloren 
unſere Gegner durch unſere Kampfmittel 418 Flug⸗ 
zeuge und 27 Feſſelballons; 228 dieſer Flugzeuge 
blieben in unſerem Beſitz, die anderen wurden jen⸗ 
ſetts unſerer Linien völlig zerſtört zum Abſturz ges 
bracht. An dieſen Erfolgen find unfere Flieger mit 
859, unſere Abwehrgeſchütze mit 60 Flugzeugen be⸗ 
teiligt. Außerdem wurden 18 Flugzeuge jenſeits 
unſerer Linien ſchwer beſchädigt zru Landung ge⸗ 
zwungen, davon 12 durch unſer Abwehrfeuer von 
der Erde aus. Des weiteren fielen bei dem ſieg⸗ 
reichen Vordringen unſerer Truppen an der Aisne 
und Marne zahlreiche feindliche Flugzeuge unver⸗ 
ſehrt oder beſchädigt in unſere Hand. Was der 
Luftmacht unferer Feinde außer dieſen nachweis⸗ 
baren Verluſten durch die zahlreichen Angriffe un⸗ 
ſerer Bombengeſchwader, die im Monat Mai über 
800 000 Kilogramm Sprengſtoff abwarfen, in ſeinen 
Flughäfen an Schaden zugefügt iſt, entzieht ſich uns 
ſerer Feſtſtellung. Die Ballons hielten ſtärkſter 
feindlicher Gegenwirkung zum Trotz engſte Fühlung 
mit der kämpfenden Truppe und erzielten in der 
Juſammenarbeit mit ihr hervorragende Erfolge. 
Unfere Verluste durch feindliche Einwirkung be 
trugen 185 Flugzeuge, von denen 109 jenſeits unſe⸗ 
rer inden verblieben, und 28 Feſſelballons. 


Wuchtige Gegenangriffe feindlicher Elitetruppen. 
Der am 11. Juni angeſetzte Gegenangriff der 
Franzoſen füdweſtlich von Noyon übertraf an Wucht 
alles bisher Dagewefene. Mit mehreren eifernen 
Diviſtonen der beſten Elitetruppen, unterſtützt von 
Weit über 100 Tanks und großen Fluggeſchwadern, 
ſetetz der Feind nach ſtarker Artillerievorbereitung 
zwiſchen Courcelles und Mery vor. Nach Auf⸗ 
zeichnungen, die in einem Tagebuch eines gefan⸗ 
genen franzöſiſchen Offiziers gefunden wurden, 
ſollte Lataule genommen werden und die Tanks 
ſodann bis Curilly durchbrechen, um den Deutſchen 
Die deherrſchenden Höhen zu entreißen. 

Die zum Gegenſtoß eingeſetzten deutſchen Trup⸗ 
5 warſen den Feind nicht nur zurück, ſondern 
drangen bis über die bisherige Linie vor. 66 der 
ſeindlichen Tanks liegen allein hier zerſchoſſen hinter 
und nor unſeren Linien. Mit erſtaunlicher Genauig⸗ 
keit wurden fie von unſerer Artillerie in Brand 
geſchoſſen oder außer Gefecht gefetzt. Die Mehrzahl 
der Tankwagen liegen öſtlich und weſtlich Cour⸗ 
celles, nördlich Belloy und nördlich Gournay. Allein 
auf der Straße Mery—Lataule waren nicht weniger 
als 16 Tanks angeſetzt worden. Der Feind hatte 
allerſchwerſte Verluſte erlitten; feine weiteren An⸗ 
griffe zerſchellten an der Mauer der tapferen Divi⸗ 
Amen, die nun ſchon nach Überwindung der ſeind⸗ 
lichen Stellungen an den vorherigen Tagen und 
nach den vielen Kämpfen immer noch dieſen friſchen 
feindlichen Elttetruppen überlegen blieben. 


Die Arbeitsloſigkeit in Paris. 
Der Abzug der wo enden Einwohner au 
der rag hat eine Kriſe in der B 9 — 
t zur Folge gehabt. Der fünfte Teil der 


vom 15. Juni meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Heute früh ſteigerte ſich das Geſchützfeuer in 
vielen Abſchnitten der Südweſtfront zu großer 
Stärke. An der albaniſchen Front ſind geſtern 
neuerliche, unter Einſatz von Reſerven durchgeführte 
Angriffe der Franzoſen nordweſtlich Sinapermt⸗ 
geſcheitert. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
113. Juni lautet: Paläſtinafront: Im Küftengebiet 
nur geringe Gefechtstätigkeit. Im Jordanbecken 
wurden feindliche Lager unter wirkſames Feuer ge 
nommen und zwei gegen unſere Stellungen vor⸗ 
ſtoßende feindliche avallerie⸗Regimenter vers 
trieben. Auf dem Oſtufer des Jordans tagsüber 
beiderſeitiges Artilleriefeuer. Eine unſerer Batte⸗ 
rien unternahm im Verein mit Fliegern einen er⸗ 
folgreichen Aberfall auf feindliche Bootsſtationen 
am Nordrand des Toten Meeres. Ein am 11. Juni 
gegen die Hedſchasbahn gerichteter Vorſtoß feind⸗ 
licher Kamelreiter wurde von unſeren Poſtierungen 
abgewieſen. Feindliche Karawanen und Rebellen: 
lager wurden von unſeren Fliegern mit Bomben 
angegriffen. Das am 9. Juni abgeſchoſſene feind⸗ 


Der Chef des Generalſtabes. 


Amtliche Wiener Meldung vom 16. Juni: 
Italieniſcher Kriegsſchanplatz: 

Geſtern früh griffen an der Piave und beider⸗ 
ſeits der Brenta unſere Armeen nach mehrſtündigem 
Artillerie⸗Maſſenfeuer die Italiener und ihre Ver⸗ 
bündeten an. Die Heeresgruppe des Feldmarſchalls 
von Boroevic erzwang ſich an zahlreichen Stellen 
den Übergang über die hochgehende Piave. Die 
Korps des Generaloberſten Wurm nahmen nach 
Niederringen erbitterter Gegenwehr San Donna di 
Piave und beiderſeits der Bahn Oderzo— Trevifo in liche Flugzeug wurde von Leutnant Matzke zum 
breiter Front die feindlichen Stellungen. Die Abſturz gebracht. 

Truppen des Generaloberſten Erzherzog Joſeph be er R zee 

mächtigten ſich überraschend der Verteidigungs⸗ x ee; we 
anlagen am Oſtrande des Montello und drangen in belles + I Paläſtinafront: Ein erneuter An⸗ 
dieſes Höhengelände ein. General der Kavallerie griff Aufſtändiſcher gegen die Hedſchasbahn wurde 
Fürſt Schönburg wurde bei dem Übergang feines vereitelt. Rebellenlager bei Tofile wurden von 
Korps durch eine Granate verwundet. 1 e 2 „nt En An Ir DT 

Die Zahl der an der Piave eingebrachten Ge |. 155 u 2 
171. ̃ Geldühen| um Zlönfeneht urfam ,,, 
find bisher etwa fünfzig gemeldet. Truppen beiderſeits des Urmia⸗Sees Fuß gefaßt 

Auch der erſte Anſturm beiderſeits der Brenta 


und Täbris beſetzt. Sonſt nichts von Bedeutung. 
hatte Erfolg. Starken feindlichen Widerſtand 2 95 78 


brechend und alle Hinderniſſe des zerklüfteten, wald⸗ 
reichen Gebirges überwindend, ſtießen unſere Trup⸗ 
pen vielfach bis in die dritte feindliche Stellung vor, 
wobei 6000 Italiener, Franzoſen und Engländer als 
Gefangene in unſerer Hand blieben. Die damit ge⸗ 
wonnenen Vorteile vermochten wir aber nur teil⸗ 


Die Kämpfe zur See. 
Ein Unterſeeboot: 28 000 Tonnen! 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Eines unferer Anterſeeboote, Kommandant Ras 
weiſe zu behaupten iiber. Vrentg Aufi dez] ee dem n en 5 
Berg Raniero vor überlegenen, durch flankierendes 1555 90 eee. en SEE ch 
Geſchützfeuer unterſtützten Gegenangriffen des Fein⸗ Und zwar den mit vier 15,2 Zentim ter Be 
des wieder freigegeben werben, indeſſen der ſchuten bewaffneten amertleniſchen Teuppentrans- 
Italiener an den Nordhängen der Grappa vergebens porter „Prefibert Lincoln“ (18 168 Brutto⸗Regiſter⸗ 
gegen unſere dort in ſeine erſten Linien feſt⸗ , 8 ud nie bewaffnet lie 5 
geklammerten Bataillone vorſtürmte. ae) a. MORE Darunter 

In den Waldzonen der Sieben Gemeinden „Begum“ (4646 Brutto⸗Regiſtertonnen) und „Carl⸗ 
trafen unſere Regimenter auf eine von den Alliier⸗ 120 & ee un, ne 
ten ſchon in den Vortagen vorbereitete Angriffs 4 Jaßung 75 © 2055 fe : 
trupp, vor deren Gegenſtoß ein Teil des eroberten ats ad Offiateren und Arta 650 Mann der Marta 
Sefindes wieder gerne würde, außerdem befanden ſich noch 20 Offiziere und Mann⸗ 

Bei Riva, Im Aßſchnitte des Majors Erzherzog | Poder werden an en ie an der mlt 
Maximilian, entriſſen wir den Italienern den ee eee 8 

, Teil der Beſatzung bei der Verſenkung des Schiffes 


Doſſo Alto. 5 
Im Adamello⸗Gebiet erſtürmten bewährte Hoch- umgekommen. 3 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


gebirgs⸗Bataillone den Corno di Cavento, wobei 
100 Gefangene und 3 feindliche Geſchütze eingebracht Berſenkung eines engliſchen Truppenteonsport, 
£ dampfers. 


wurden. f 

In Albanien wurde am 14. Juni abends ein N 5 
neuerlicher Angrif der Franzoſen im Devoli⸗Tale] W. T.⸗B. meldet ferner amtlich: 
abgeſchlagen. Deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Unterſee⸗ 
boote verſenkten im Mittelmeer fünf Dampfer und 
nelln Segler, zuſammen rund 

N 22 0090 Brutto⸗Regiſtertonnen. 

Anter den verſenkten Dampfern befand ſich der 
engliſche Truppentransporter „Lesiome Caſtle“ 
(9797 Brutto⸗Regiſtertonnen). 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


vaterländiſchen 


Boyen im neuen Heim mit Dank em n⸗ 
enommen. Se. Majeſtät hoffen, daß die Samm⸗ 
ee welche von vaterländiſchem Sinn mode, 


Kraft ve 


ſind, kü 
und zur Erziehung chen 2 115 en we 


Hindenburg 
Und fein Heer allein können es nicht ſchaffen! 
Er braucht auch Dich; Deine Juwelen und dein Gold, 
Damit es ſich in Munition und Brot verwandele. 


Goldſachenannahne: 


garten mit. 
Löten, 16. Juni. (Gin Kaiſer⸗Telegramm.) Auf 
die 1% anbiihe mien von e det 5 
Gedenkhalle 


Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresberichk. Thorn, Seglerſtraße 115 Eulmfee, Markt 7; 
Sud e Bürgermeiſterei; Gollub, 
Stadtſparkaſſe; Lautenburg, Stadtſparkaſſe; 


Schönfee, 5. Mendelſohn, Markt. 


Golem: . 


bei allen Poſtämtern. 


des gestrigen Tages verſuchte der 4 . 
i evor = 


Manticello unmittelbar nördlich und Ko den Auf eine Mine gelaufen. 
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet, daß 
der Segler Vier Gebroeders“ bei Doggerbank Nord 


in been derten Dr ſuchen mie 15 
Ne 


orge Linien unternommene ine Mine T } * 
Wan 5 Ge, 100 1 ein beunruhigen s Feindes zuſammen. Im Anſchluß daran gelte wee en eee ee a Lokalnachrichten. 5 
8 figfeit erwartet. die griffe unſerer Infanterie und das zu⸗ Der Verlehr im Hafen von Marfeille Thorn, 17. Juni 1918. 


uer beginnenden franzöſtſchen Truppenmangel if im Jahre 1917 infolge der U⸗Bootskätigkeit er 


heblich zurürgegangen, 


meldet die „Wolf. Ztg.“: Kennzei i U 
ſtreben, Path Arbeiter N en ee lich der Straße ‚erneuert, jedoch durch unſer Sperr .. uſtaaten en bereits Goldankaufswochen ſtatt⸗ 
8 und die 5 Leute einzuziehen, euer unverzüglich erſtickt. Die feindlichen Verluſte Erzberger für den Gewaltfrieden gefunden. Faſt überall herrschte vorher ſbarker 
franzöſiſchen Arbeiter wehren ſich jedoch mit waren beſonders während des Rückzuges ſehr ſchwer. „Zweifel, ob dieſe Goldankaufswochen Erfolg brin⸗ 
130 Gefangene von vier nerſchiedenen Regimentern. In flammenden Worten bekennt ih Herr Erz⸗ gen würden. Das Ergebnis hat aber den fl 


5 Aller Energie gegen Maſſeneinziehungen, ſodaß die 
8 Orden gendhigt find, Die amerikanſſchen Arbeſter 

hr stelfah Auer) unterzubringen. ae 5 
Ginberufung der 50- und 51jährigen in England. 


Dem „Hamb. Fremdenbl.“ zufolge meldet 
: Das Miniſterium hat dera . daß 
i Er von 49, 50 und 51 Jahren ſich für del 


berger, der Vater der Juli⸗Reſolution 
und bisherige Vorbeter für die bedingungs⸗ 
r[loſe Wiederherſtellung Belgiens, zu 
einem ſtarken Gewaltfrieden, der ganze 
„Arbeit macht und bei dem unſeren Gegnern gegen⸗ 

Brenta und am Mittellauf der Piave nahm der über rückſichtslos durchgegriffen wird. Er ſchreibt: 
Goldſchmuck angekauft worden; Juwelen ſind ab 


„England iſt am Kriege ſchuld, es hat den | 
liefert worden zum Mindeſtverkaufspreiſe von 10 ' 
4 


ern 
nicht re egeben, vielmehr war überall der Zu⸗ 
Kb fo eh daß die Abfertigung noch weit aber 
die A e Woche fortgeſetzt werden mußte. Es 
iſt daher zu erwarten, 2 1 auch in Weſtpreußen die 
Bemühungen nicht vergebens fein werden. Als 
5 für erzielte Er 5 möchten wir nur auf 
die Goldankaufswoche in Braunschweig im Februar 
melden müſſen. dieſes Jahres hinweiſen. Dort iſt für 98 822 Mark 


P 8 Engliſche Beſorgniſſe. 
„Datly Chronicle“ em in einem Leitartikel: 


Krieg gewollt, Englands Macht und bru⸗ 
7 Mark, und ſchließlich auch noch Goldmünzen 
tale Gewaltherrſchaft muß gebrochen h 11 0 0 abgegeben worden. 


2 im Betrage von 25 
werden, es koſte, was es wolle .. Zwei Fra⸗ un Es 1 aushelfen ift, daß wir hier ahn⸗ 
gen rein militäriſcher Art werden über 


liches erreichen, jo ſnüſſen wir doch anſtreben, einen 
die künftige Geſtaltung Belgiens allein die Erfolg zu erzielen, deſſen wir uns nicht zu ſchämen 
Entſcheidung geben können, und kein Anken⸗ 


brauchen. 

ruf und keine berufene oder unberufene Diplo⸗ ö e N La on 8 en n ert 
matie wird gegenüber dieſen Kernfragen ins ind aus unſerem Often: vom Inf⸗Regt von 
Gewicht f 5 se] & 5 0 (Nr. 21) außer Oberleutnant Eberhard Williger, 
tewicht fallen Fünnen. Die erlte Frage geht da⸗ deſſen Heldentod bereits gemeldet wurde. Leutnant 
hin, daß unter allen Amſtänden ſichergeſtellt wer⸗ d. R. Paul Hehl ke und Leutnant Gotthold Zürn 
den muß, daß wir an unſerer weſtlichen Grenze in den letzten Kämpfen im Weiten; Leutnant d. RK. 
in Zukunft keinen angeblich neutralen Willi Saſchinski aus Graudenz: Feldwebe 
Staat dülden können, der zum Spielball Emil Firzlaff aus Coßlershauſen Hergen, 

age 4 i 3 Albert Selbig aus Sſterbitz, Kreis Brieſen 
uns feindlicher Mächte wird, und die zweite Frage Jäger Fritz Müller aus Wilhelmsbruch, 
lautet: Wie ſichern wir uns gegenüber Eng⸗ 
land die freie Durchfahrt durch den 
Kanal... Es ſoll nur gejagt werden, daß 


Kreis 
Tulm; Regierungsbaumeiſter a. D tmann 
unter dem Geſichtspunkte der militäriſchen Siche⸗ 


Vittor Emanuel beſichtigt. 


„Stefani“ meldet aus Rom: Am 14. Juni vor⸗ 
mittags nahm der König auf einer ausgedehnten 
Wieſe in der Kriegszone, begleitet von General 
N G00 des e und 900 einem 
8 RR : 1 zahlreichen Gefolge von Offizieren a affen, di 
bac el haben, ſind ausreichend, um jeden Augen⸗ Revue ab über die Einheiten des hſchechosſlloiſchen 
5 blick eins noch größere Offenſive zu unternehmen als Korps, das von jetzt an an der Seite der italleni⸗ 
| bie as ärz. Sie können ſowohl in Richtung ſchen und alliierten Truppen kämpfen wird. Die 
auf Paris und Amiens, als auch in der Richtung tſchecho⸗flawiſchen Truppen tragen an der Mütze den 


„ Hauptm 
d. L. Hermann Bothe, Geſchäftsführer der Eiſen⸗ 
bahnfignal⸗Bauanſtalt C. Fiebrandt u. Co. in 
Schleuſenau bei Bromberg, Gardeſchütze Richard 
Beetz aus Fordon. 


f 2 de 
Noſſinis, der allerdings dem Kaen Stoffe nicht ge⸗ 
* 


— [Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
aben erhalten: Leutnant Walter Porſchke, 
Sohn des Rechnungsrats P. in zmangig-Tongfubt, 
deſſen älteſter Sohn bereits die gleiche Auszeichnung 
beſitzt; Leutnant Willi Werner, Sohn des Ober⸗ 
wegemeiſters a. D. Werner in Hohenſalza; Leut⸗ 
nant und Komp.⸗Führer Hans Haſelau, Sohn 
des verſtorbenen Lehrers H. in Dombrowken. — Mit 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
ezeihnet: Fahnenjunker, Unteroffizier Heinz 

bepke, einziger Sohn des Buchdruckereibeſitzers 
K. in Neumark; Musketier J. Zuranski aus 
Neumark; Gefreiter Albert Weidemann, Sohn 
des 0 W. in Löbau; Schriftſetzer, Ge⸗ 
freiter Eduard Klutke aus Graudenz; Leutnant Sch 
d. R. Walter Kunczewski aus Thorn, der dieſe 
Auszeichnung erhielt, als er noch Vizefeldwebel war; 
Gefreiter Konrad Haſelau, ebenfalls ein Sohn 
des verſtorbenen Lehrers H. in Dombrowken, Kreis 
Eulm; Unteraſſiſtent, Gefreiter Otto Jann 
(Felbart. 36) aus Thorn. 

— ([Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
2.19 haben erhalten: Frau Poſtdirektor Ki ſt, 
Frau Geh. Sanitätsrat Großfuß, Frau Apo⸗ 
theker Tomas zewski, jämtlih in Culmſee; 
Oberamtmann Degener Thorniſch Papau; Frau 
Lehrer Tonn⸗Seglein; Frau Stolle ⸗Seglein. 

— (Neuſtädtiſche er. Gemeinde.) Die 
vereinigten Gemeindekörperſchaften der neu⸗ 
ſtädtiſchen en. Gemeinde hielten am Sonnabend eine 
Sitzung ab, in der zuerſt die Rechnungslegung der 
kirchlichen Kaſſen für das Jahr 1917 N Die 
Einnahmen der Kirchenkaſſe betrugen mit dem Zu⸗ 
ſchuß vom Parochialverbande in Höhe von 4585 Mk. 
6630 Mark und die Ausgaben 6734 Mark, jebah die 
Kaſſe mit einem Vorſchuß von 104 Mark abſchließt. 
Weiter betrugen die Einnahmen des Engelkeſchen 
Bibellegats 158,30 Mark, des Fonds zur Verſchöne⸗ 
rung der Kirche 420 Mark, des Tilgungsfonds zur 
Tilgung der Pfarrhausbauſchuld 856 Mark, des 
Rücklagefonds zur Unterhaltung der Kirche 734 Mk., 
zur Unterhaltung des Pfarrhauſes 436 Mark und Di 
des Inventars 117 Mark. Neu gebildet wurden 
ein Glockenfonds, der mit 1715,31 Mark abſchließt, 
und ein Orgelfonds, der die Höhe von 556,80 Mark 

t. Die Pfarrſtellenkaſſe vereinnahmte 4894,63 

und ſchloß mit 394,63 Mark Beſtand ab. Bei 
der Beamten⸗Beſoldungskaſſe betrugen die Aus⸗ 
gaben 2713 Mark; hier ergab ſich ein Fehlbetrag 
von 540 Mark. Im Rücklagefonds der Beamten⸗ 
Beſoldungskaſſe ſind 99,97 Märk. Die Kirchhofskaſſe 
hatte eine Einnahme von 11 744 Mark, eine Aus⸗ 
Forsa ab. erh 5 Sal Me gel 10000 

rſchu ne gebildete Baukaſſe 0 Operette „Vogelhändler“ zur Wiederholung. In 
Mark Beſtand. Bei der Diakoniekaſſe betrugen die Vorbereitung befinden ſich die Se „Deet alte 
Einnahmen 1113 Mark und die Ausgaben 968 Mark. Schachteln“ und „Der fidele Bauer“. N 
Bei Abſchluß der Rechnungen bezifferte ſich das Fi: (Der ef nige Son 1a lich i 
Vermögen der Kirchenkaſſe auf 17755 Mark, des 9 9 ntag) glich in 
e Bibellegats 1700 Mark, des Legats 
zur Perſchönerung der Kirche 3100 Mark, des Fonds 
25 Tilgung der Pfarrhausbauſchuld 4189 Mark, 

8 Nr zur Unterhaltung der Kirche 
2996 Mark, der Diakoniekaſſe 3366 Mark, des Kling⸗ 
9 10 344 Mark, des Glockenfonds 1715,31 

ark und des Orgelfonds 556,80 Mark. Einer vom 

rochialverbande 3 Anderung der 


genannten zurück. 


den Geigen wie in den 


die das Konzert glücklich beſchloß 


Lehrerin wie auch als ausübende Kür 


im ungariſchen Tempo, 


Unterſekundaner Kleintje, der das Konzert 


erſtenmale ſeit dem Kriegsausbruch 


Kunſt. 

in die Reihe der Virtuoſen der Zeit auf⸗ 

genommen wird. \ 2 A1 
— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 


malig in Szene geht. 


zur Vorbereitung kommender Tage im Zeichen der 
Wohltätigkeit und Opferwilligkeit. Der feldgraue 
Mandolinenvirtuoſe Herr Metzner zog, dem Vor: 
bilde des Herrn Frenkel folgend, durch die Sträͤßen 
der Stadt und ſchlug, zum beſten der Ludendorff, 
Spende, die Saiten, während Herr Camilio 
m 4 01 die a de den Gang über die 
77 77 nl 5 elchſe tn * ‚Di ; 
Selofdungotönung fir den Küfter, Hinitäktih ber nur Wtkund Abend 8% ihr nenlegen mihle, Mad 
fon ge nurde zug ir d dieſer Vorſtellung wird Herr Mayer ſich nach Danzig 
5 ee een für N Degeben, um dort ſeine Künſte zum Beften der 
jahr und den Erben für einen Monat. 1 endorff⸗Spende zu zeigen. Vom 1. Juli ab tritt 
— (Elternabend des Gymnasiums.) Gebäude a . Ai 

Am Sonnabend fand in der Aula des Gymnaſtums — ( e c fel) Das bei Erben pes pr 

ein Schülerlonzert ftait, das, wie immer, gut beſucht RER Fahren a as den Erben des vor 
Arztes Thiele gehörige Grundſtück in Moder, ‚Lin: 
denſtraße 30, iſt für N ei von 24000 Mark in 
den Beſitz der Frau Wekeck, geb. Hein, hierſelbſt 
übergegan 2 


Ortskrankenkaſſe in de 
f 
nicht nur das i igun es Schloſſes g 
der Schule pflegen befliſſen war, und ich freue Heinen De 
mich, einen Helfer wie Herrn Dorrn dabei zu haben. 
tige Veranſtaltung findet an einem bedeut⸗ 
men Tage ſtatt, dem 30jährigen Regierungs⸗ 
ubiläum Kaiſer Wilhelms II. Die Zeit 1a 
ine Feier, aber umſo inniger ſoll der ſtille Dank 
gr für das Walten des Kaiſers, dem wir es ſchul⸗ 
„daß die Anſtalt wie im tiefiten Frieden ihr 
Werk tün und den Muſen ſich widmen kann. An 
den künftigen Elternabenden ſollen auch wichtige 
Erziehungsfragen eine kurze Erörterung finden. 
ad Auslande werden an den l Schulen 
entliche Prüfungen abgehalten. wohl dieſe 
die vorher eingedrillt, wertlos ſind, werden ſie doch 
ehütet und aufrechterhalten, um das Gefühl der 
ujammengehörigteit des Deutſchtums und von 
ule und Haus zu erhalten und zu ſtärken. So 
ſoll es FE Die Eltern dürfen fich nicht unbedingt 
nur auf den Bericht der Kinder verlaſſen, ſondern 
müſſen Fühlung mit der Lehrerſchaft nehmen; 
fon 12 en leicht Lügengewebe, wie wir es kürz⸗ 
lich erlebt Auch der Lehrer wird bei ſolchen 
— 9 — die Schüler beſſer kennen lernen, was 
jetzt, wo die Ausflüge wege allen, beſonders nötig 
erſcheint. Es werden in Naber Zeit manche Map: 
nahmen perdre die Verwunderung erregen en 
und Mi 


rt 
des Einbruchs läßt auf einen inen ee 
en 


eine Händtaſche mit Inhalt. f 


Lfebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: a 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Breiteſtraße 35: Für den Hauptbahnhof: Durch 
Thor von Treskow Erlös der Vorſpielſtunde der 
rner Muſikſchule 120,50 Mark. 0 


Mannigfaltiges. ' 
(Eine Muttervon24lebenden Ain: 
dern.) Große menſchliche Not ſpricht aus einem 


utungen ausgeſetzt find, Auch in ſolchen Aufruf den Paſtor Sommer in Schleswig erläßt. 


Er bittet um Anterſtützung für eine arme Wöch⸗ 
nerin, die bereits Mutter von 23 lebenden Kin⸗ 
dern iſt. Die Mutter und das Neugeborene lie⸗ 
gen in einer ärmlichenn Kate auf Säcken. Wäſche, 
Bettzeug und Sonſtiges für das neugeborene 
Kind fehlen. Von ihren 23 lebenden Kindern 
hat die Frau die jüngiten zehn zu Hauſa die 
in einem Bett ſchlafen müſſen. Paſtor Sommer 


ällen kann eine Kühlung nur dienlich fein. Redner 
Bene für Den machten Elternabend eine Bef on 
er wichtigen Frage der Berufswahl in Ausſicht, 
mit dem Hunt e Ihließend, daß die Sprechſtunden 
von Direktor u ehrerſchaft recht in Anſpruch ge⸗ 
nommen und voll ausgenutzt werden möchten.“ — 
Das Konzert des an und Schulorcheſters, in 
dem gest ſogar die Bälle von den Schülern — ein 
anerkennungswertes Opfer für die alma mater — 
teilt werden, beſtätigte, daß auch unter dem neuen en 
1 die Muſik unter Leitung des Herrn Gym⸗ hat den Erfolg gehabt, daß mit ſeinem Aufruf 
naſtalmuſiklehrers Dorrn in alter Weiſe gepflegt das Elend bereits etwas gelindert worden iſt 
wird, wobei dem Leiter auch wieder das Lob gezollt 11911 5 f N 
werden kann, auch auf dieſem Gebiet Geiſt und (Zugkontrolle auf einer ſchwäbi⸗ 
Geſchmack der I an den beiten Muſtern, den ſchen Eiſenbahn.) In einer Ecke ſitzt eine 
Bus Proßraßer 3 zu 3 zu Mut auf mit einem verdächtig großen, ſorgfältig zuge⸗ 
Drchefterwerfe von dn, Wogen, Seethoen und dactem Waſchtorb. Der Landjäger „Was habe 
ein im Geifte der Klaſſiker gehaltenes Tonbild von Sia do G hamſterts drin?“ — Die Angeredete: 
„Jo, jo, do haun i nein Monat dra hamſtere 
müſſa, bis dies beianand ghet hau.“ Sprachs, 


in Violinſolo aus 
zieht die Decke vom Korb: Drin ſchlummert fried⸗ 
lich ein Pärchen kräftiger Zwillinge. Anter dem 
Gelächter der Mitreiſenden entfernt ſich der Land⸗ 
jäger. g a ! 
(Selbſtmord eines italieniſchen 
Gelehrten.) Der bekannte Pſychiater Pro⸗ 
feſſor Buccelli hat ſich im Kerker zu Genua 
erhängt. Profeſſor Buccelli war verhaftet worden, 
weil er falſche ärztliche Zeugniſſe zur militärischen 
Dienſtenthebung ausgeſtellt hat. 


m „Stabat mater“ 


pecht wird, zwei Fldten⸗Solt von Schubert und 
„und für 5 gemiſchten Chor Lieder von 
Beethopen Brahms und die Hymne mit Orcheſtet 
„Laut durch die Welten“ von Schulz. And dies iſt 
ja der Zweck der Veranſtaltung, zu zeigen, daß die 
lenf ie Bildung der Jugend mit Eifer und auf 
m rechten Wege erſtrebt wird. Es it eine ange⸗ 
nabine Zugabe, wenn dabei ſchon jo bedeutendes 
geleiſtet wird, wie in einem früheren Konzert das 
wahrhaft friderizianiſche Flötenſolo eines Prima⸗ 
ners; aber dies iſt nicht unbedingt erforderlich und 
tuch nicht immer möglich, da auf künſtleriſche Jahr⸗ 
gänge auch weniger künſtleriſche folgen. So blieben 


die Flötenſoli, beſonders des erſten Bläſers — nach 
deſſeſt Tonbildung das Inſtrument nicht Flöte, ſon⸗ 
der Plöte umzunennen wäre —, ſehr hinter dem 
Das ehrliche Streben genügte 
aber völlig. Das Streichorcheſter ſtand ſomohl in 
e beiden Celli auf einer 
höheren Stufe; beſonders die Tonbildchen von Behr 
und das Andante aus der „Militärſymphonie“ von 
Haydn hörte man mit Genuß, wie auch die Hymne, 


— (Schülerabend Maria Lipinsky.) 
Am Sonntag veranſtaltete auch die Klavierſchule 
von Fräulein Lipinsky zugunſten der Kriegswohl⸗ 
jahrtspflege im Saal des Hotel Dylewski mit ihren 
ülerinnen einen Anterhaltungsabend, der Ge⸗ 
legenheit gab, Fräulein Lipinsky, die bekanntlich 
aus der Thorner Muſikſchule be Kerl e als 

erin kennen 
und ſchätzen zu lernen. Schon der erſte Teil brachte 
Stücke wie „Loin du bal“, „Angariſcher Tanz“ von 
Brahms und „Türkiſcher Marſch“ von Mozart, der 
von Erna Haß mit Bravour geſpielt wurde; im 
zweiten Teil wurden Fantaſien, Symphonien und 
Klavierkonzerte geboten, eine Romanze und das 
berühmte „Moment muſical“ ungariſchen Urſprungs 
von Schubert, das Fräulein Grete Groſſer nicht gaſtz 
afür aber mit einer 
Innigkeit und Feinheit wiedergah, die entzückte. 
Den Schluß des Klavierkonzerts bildete das große 
„Konzert esomil“ von Grieg für zwei Klaviere (Frl. 
Meta Roſe und Frl. Lipifsky). An dem Abend 
wirkten auch, neben jugendlichen Geigern und dem 
Celliſten und Mitglied des e ene ee 
mo 
von Seitz ſehr ſchön vortrug, der Geigenvirtuos 
Fritz Köppen mit, der den Abend zu einem Künſtler⸗ 
konzert geſtaltete. Der Weltkrieg, in dem auch er 
die Leyer mit dem Schwert vertauſchen mußte, war 
auch an ihm nicht ſpurlos vorübergegangen. Aber 
ſchließlich it er in dieſen Jahren, in der Muße der 
letzten Zeit, doch in feiner Kunſt noch weiter gereift. 
e „Mazurka“ von Wieniawski und das „Bien⸗ 
chen“ von Schubert⸗Wilhemj, mit denen er zum 
wieder in der 
Heimatſtadt auftrat, zeigte ihn in der Vollreife der 
Es dürfte nicht mehr lange dauern, daß er 


Theaterbüro: Der Dienstag bringt eine Wieder⸗ 
holung der Operette „Das Schwarzwaldmädel“, 
während am Mittwoch „Die tolle Komteß“ letzt⸗ 
Am Donnerstag kommt die 


unſerer heutigen Zeit der Opfertage einer Alempauſe 


M. im Zirkus Sarraſani im Berliner Zirkus Buſch⸗ 5 


benen homöopathischen 


en. ER / sr a 
(E bn Einbruchsdiebſtaßh!) iſt in der 
X zum Sonnabend 


— (Gefunden) wurden ein Schlüſſel und 


10 Morgen g 
Kaonalſtraße 22, beabfichlige meines Alters 


an Dig dg 


(Einen Pfarrer, der mik faſt 100 
Jahren noch predigt) beſitzt Schweden in Bei recht ſtilem 


älteſten ſchwediſchen Geiſtlichen. Probſt Brandell 


Jahre 1846 wurde er zum Prieſter geweiht; er | erwiefen. 


hindurch ausgeübt. Auf ſeinem jetzigen Poſten 
iſt er nahezu ein halbes Jahrhundert tätig. 
[(Die Papiernot.) Nach Meldung der 
„Kiewskaja Mysl“ ſtehen die ukrainiſchen Zei⸗ 
tungen wegen Erſchöpfung der Papfervorräte vor 


der Betriebseinſtellung. B e role, 


Letzte Nachrichten. 


Die ſprachloſen Italiener. 
Bern, 17. Juni. Das Intereſſe der ita⸗ 


dringend angeboten 


angeſichts der öſterreichiſchen Offenſive auf das 
Wort verzichtet. f 
Bulgarien und die Ukraine. 


Kiew, 16. Juni. Zwiſchen Bulgarien und 
der Ukraine entwickeln ſich freundſchaftliche Bes 


Rücktritt Nadoslawoms. 


doslawow hat dem König die Demiſſion des Jarometerſtan 
Kabinetts angetragen. 


Miniſtet, bis zur Bildung eines neuen Kabi⸗ 
netts die Geſchäfte weiterzuführen. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 18, Juni: 
Zeitweiſe heiter, einzelne Wärmegewltter. 


Wurſtverkauf. 


Wir bringen zur Kenntnis, daß 


Goldgrube 


(da Landwirtschaft) ſofort zu verkaufen, 
78 Mrg. groß, La Weizen⸗ u. Rübenboden, 


1% N 8 141 1 ertragreicher Gemüſe⸗ u. Obſtgarten, gute 
die Fleiſchverkaufsſtellen berechtigt ſind, Ernteausſichten, teil. totes u. leb. Inv., 


beim Fleiſchverkauf bis zu 20% in Gebäude malfio, Stall und Scheune neu 
Wurſt zu verabfolgen. Zur Ver⸗ zur Bohn 2 nach Enes 18, nach 
meidung des Verderbs iſt dieeinwohner⸗ Thorn 20 Em, Molkerei, Kirche, Schule 
ſchaft verpflichtet, einen Teil der ſuſw. am Orte, Tierarzt, Arzt ꝛc. im Nach⸗ 
barborfe. Schnell entſchloſſene Selbſt⸗ 
käufer, welche 16 bis 20 000 Mk. anzahlen; 
können näheres erfahren unter M. 1787 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Betten zu verkaufen. 
Beſichtigung von 5 Uhr Nachmittag. 
\ Culmerſtraße 15, 1, links. 


Verlauf verſchled. Möbel. 


% „und Wirtſchaſtsſachen aus einem Nach⸗ 
laß. Zu erfragen Brombergerſtraße 98. 
[ein noch gut erhaltener 


s ge 
iſt zu verkaufen Goßlerſtraße 14. 
0 m gut erhaltenes, wenig geipieltes 
Bianino-(Ihwares Holz) 
u zu verkaufen. Brombergerſtr. 46, 1, l. 
55 Ruhe ſetzen ünd hat auf erg ae 0. Ber., Tennis: 
15 bis 20 900 Mt, Anfe. find zu richten ſchläger (15 m.), hhotograph: 
u. F. 1738 an die Geſch. d. „Preſſe“. Apparat (10 m.), Regulator 


. Grundſtück (40 mi.), Wanduhr. (35 m.), 


> 2 oben, (50 Mt.) f 
ofort zu verkau en zu perkaufen. Angebote unter Z. 1725 
in be mit 1 Wohn, en de 

in vorzügl. Wohngegend u. Geihäftslage, 


‚Ein Plüſchſopha, 
Auskunft erteilt O. Steinkamp. faſt neu, a verkaufen. Zu erfragen 
Baugewerksmeiſter, Graudenzerſiraße 5. 


aldſtraße 31, parterre, links. 
Villenhäuschen, el fal nenes Herzenfahtend, 
M. Garten, enthalt. 4—5 Zimmer, Zu⸗ 


Marke „Pfeil“, zu verkaufen, da Ver⸗ 
behör, Preis 24 000 Mark, ferner einf. 


ſetzung ins Feld. Angebote unter G. 
1732 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

elände, Garten und Wieſen, Preis 
18500 Mark, ſowle ein renlabl, verz., 


Ein noch gut erhaltenes 3 
nachweisli äftsha: 
2400 ch gutes Geſchäftshaus, Preis 


Jagdgewehr 
k, zu verkaufen. Anfragen 


(Kaliber 16) Hillig zu verkaufen. 
m Nurawski, Moder, Ulmenallee 11. Waldſtraße 49, 1, Hul. 


Einen Gnsipackodher, 


2 flammig, hat abzugeben 
er Maak Boßlerfront 65, 1. 


Wochenration bis zur obengenannten 
Menge in Wurſt gegen Fleiſchmarken 
abzunehmen, da dieſe von der Provin⸗ 
zialfleiſchſtelle Danzig in die Fleiſch⸗ 
ration eingerechnet iſt. 

Thorn den 14. Juni 1918. 


Der Magiſtrat. 


N FFF 
kein Grundl 


wegen zu verkaufen. 
N Einfamilienhaus 
zu vermieten oder zu verkaufen. 
REN Brombergerſtraße 16. 
e 5 85 Golds 
ann (45 Mk. e „ Herten: 
Ahr mit Schlagwerk 75 Mori), 
Kupferſtiche, Bücher mit Kupfer⸗ 
ſtichen, Holzſchnitten 
zu verkaufen. N 1 
Angebote unter A. 1726 an die Ges 
ſchäftsſtelle der Preſſe s. N 
Preiswertes, neues kunſtſeidenes 


Gelegenheitskauf! 


 Badenia mentalen 


mit Einleger und Sprenbläjer, 


60% breit, kräftiger Bauart, tadellos 
aufgearbeitet, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkäuflich. 


Hodam & Ressler, 
Danzig T. i 


Stute mit Sohlen 


verkauft Brauerei Eugliſch Brunnen, 


Eine junge Stute 


ſteht zum Verkauf, Erkundigung beim 
Hausdiener Furmanskl, b. Muschinski. 
eerſchweinchen zu verkaufen. 
Philoſophenweg 3, 2. 
Einige Schock 


Bohnenſtöcke 


find abzugeben Gereiſtragze 24. 


Schneider. Cillmer Chauſſee 88. 


diß e Boile-Waıhibinfen 
preiswert zu verkaufen. 
Bückerſtraße 43, 2 Trp., rechts. 


Gut erhaltenes Dersitow, Ciſch, 
Bücherſchrank, Bett m. Matr., 
Federbett, Schaukelfuhl, 

Schreibtiſchſtuhl, Bilder 
zu verkaufen. Augebote unter B. 1727 
on die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
en] jalt neue, helle —.— ER 
Hit Mafammer 10 : | 
Sumowski, Tuchnacerite,, Laden. 


Ein Sportwagen 
mit Gummireifen, gut erhalten, zu ver⸗ 


kaufen, Preis 40 Mark. 8 
Bismarckſtraße 3. Hinterh., 1 Tr. 


öblierfes Zimmer 
nit Penſion z 

int Penun euere 10, 2 Treppen, 
Auch Mittagstisch. 


17. 

Zawichoſt I — 
0 
Chwalowiee . 13. 1 


Zakroczunn » | — 
ziehungen. Demnächſt joll die Ernennung Arahe bel Bromberg de Pegel 
eines ukrainiſchen Geſandten für Sofia erfolgen. metze bel Czarnlta . . 


Berliner Börſe. 


Geſchäft trat zu Beginn der neuen Woche 


Brandell in Nordinger, dem an der Börfe auf beinahe allen Marktgebieten die Neigung 
dem Brodit Petrus nd en zu Realiſationen ſtärker hervor, wodurch ein mäßiges Nach⸗ 
geben der Kurſe hervorgerufen wurde, 
iſt am 22. Juni 1819 geboren und tritt ſomit 5 1 . 15 dee eee Montanwerte, 
= 8 . ; R eren Kurſen auch im Verlauf weiter abbröckelten, wogegen 
demnächſt in ſein hundertſtes Lebensjahr ein. Im Schifffahrisaltien ſich von Beginn an als widerſtandsfähig 
K f Das Alan gilt Au act 5 übrigen Märkten, 
sur . volle Jahre obwo e von der ſchwachen Grundstimmung mitergriffen 
hat ſomat ſeinen Geiſtlichen Beruf 72 Jah wurden und die Kurſe ſich nur behaupten konnten. Am Im 
agenmarkt hat ſich nichts beſonderes verändert, 


SE — — ————b— 
Berliner Produktenbericht 


Betroffen wurden 


vom 15. Juni. 


Trotzdem das Barometer ſtark geſunken ift, iſt der erhoffte 
Regen nicht eingelreten. Der anhaltende Wind hat die Felder 


ſodaß Feuchtigkeit notwendig if. Im 


— ͤ .... dieſigen Produktenverkehr blieb es ſtill. Das Angebot von 
a Luzerne und Lupinen findet manche Käufer 


Nicht ganz ſo 


leicht verkaufen ſich Gemüſenpflanzen. Heu und Stroh bleiben 
für den Innenhandel unerreichbar, Eingeſäuerte Rübenblätter 
und eingeſäuerte Rübenſchnitzel werden zu Futterzwecken 


Auch Rapsſtroh ſteht zur Futtermittelbe⸗ 


rellung zur Verfügung. Wetter: bedeckt. 
E ͤ ͤÄT—T—K w — — 


lieniſchen Kammer an der Budget⸗Debatte iſt M 85 Ver 
nfferflände der Weichſel, Brahe und Netze. 
abgeflaut. Zahlreiche Redner haben geſtern! N e i e h 
Weſchſef bei Thorn TER ER | 0,02 | ı5, | 00” 
Warſchauu 16. 0,82 
1,28 


15 
15. 
12. 


118818 


egel 


| ee Meteor = en f 
Sofia, 16. Juni. Miniſterpräſident Ra- Meteorologiſche. RER. zn Thors 


db: 761 mm 


Der König hat die Paſſerſtand der Weihfel: — 0,02 Meter. 


3 £ 7 . Tel 5. 
Demiffon angenommen und Genuftzagte den h ff f e 


Vom 16, morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur: 
+ 22 Grab Celſius, niedrigſte + 12 Grab Celſius. . 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 9. bis einſchließlich 15. Juni 1918 ſind gemeldet: 
9 8 1. Artur Fiſch, 4 J. — 2. Hans Sauerbaum 


Zwei gebr., gut erh. Beilgeſtelle il 
Wlalratzen, ein gul erhallenes Hays 
monium und 1 gut erh. Schulgeige 
zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter H. 
1723 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 
Geßraſſchles, wenn duch micht mehr 


ſo gut erhaltenes 


Klavier 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter L.. 
1736 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ein gebr. Harmonium 


zu kaufen geſucht. Angebote unter N. 
1750 an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guterhalt. Klavier 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter O. 1783 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| Önterhaltener Sffiierfoffet 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter P. 1769 an die Ge. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


wel ue ‚Anmenfahtrüber 


zu kaufen geſucht,. 
Angebote unter F. 1781 an die Ge. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Haus⸗ oder 
Stubentür 


zu kaufen geſucht. 1 Haustir mit 
Sutter 80 bis 100 cm im Lichten. 


6. Edel, Bromberaerft, 103. 
Gebr. Handdrehrolle 


zu kaufen geſucht. Angebote unter K. 
1735 an die Geſchältsſtelle ber Preſſe“ 
Eine R gt t 


den zu kaufen geſucht. 
8 ganbw. Maſchinen⸗Niederlage 


"” nion ＋ 
Thorn, Mauerſtraße 1. 


E Wohnungögelude 


1 8 ſucht leere Stube nd 
e ſoſort. 

Angebote unter @. 1789 an die Gen 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 1 
ſiuſach möbliertes Zimmer mög 

& mi Kochgelegenheit für m 


u 1. Juli ee e des Stadtb 
ein oder zwe 

2 möblierte 3 3 
mit Gaskocheinrichtung geſucht Angebote 
mit Preisangabe unter X. 1748 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche für ſofort 


möbliertes Zimmer 
mit ſep. Eing. u. Kochgelegenh in d. Stadt. 
Angebote mit Preisangabe u. H. 1758 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Junges Mädchen ſucht 


trabl. immer mit Kochgelegenh, 


Angebote unter L. 1761 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 


Gut möbl. Zimmer 
fep. Eingang, mit Bad und elektr. Licht 
Nähe Skadibahnhof für ſofort geſucht. 

Angebote unter P. 1 un die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Jwei mahl. immer 


zu vermieten, Bismarckſtr. 3, 1 L. 
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Am 13. Juni d. Is. verſtarb in Berlin an 
einem ſich im Heeresdienſt zugezogenen Leiden 


Leutnant d. L. I 


Walter Priwe 


Inhaber des Eiſernen Krenzes 2. Klaſſe. 


Das Bataillon betrauert in dem Verſtorbenen 
einen liebenswürdigen Kameraden mit vorzüglichen 


Unerwartet erlag am 11. d. Mis. einem Shlag⸗ 
anfalle der 


Hauptlehrer 


Hel Alfred 5 


in Rehden. 


Er war ein Preuße und echt deutſcher Mann, 
treu ſeinem Könige ergeben; Ein rüſtiger Vor⸗ 
kämpfer für ſeines Volkes höchſte Werte folgte er 
ſeinem vor wenigen Wochen auf fernem Schlacht⸗ 
felde ihm in den Tod wangnegengenen tapferen 


Sohne. 
Seine vielen Freunde gedenken ſeiner in Dank⸗ 
barkeit und Trauer. 


von Hennig-Seeifan, 


Bez.⸗Borſ. des Bundes der Landwirte * den Kreis Grau⸗ 
denz 


Charaktereigenſchaften und wird ſein Andenken ſtets 
in Ehren halten. 
Thorn den 16. Juni 1918. 


Namens des Offizierlorps des Erſ.⸗Batls. 
Fußartillerie⸗Regiments Nr. 1: 


Wallis 
Hauptmann und Bataillons⸗ Kommandeur. 


Am 15. d. Mts., morgens 2 Uhr, entſchlief nach 
längerem Leiden mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Btuder, Onkel 
und Schwager, der 


Hausbefitzer 


Friedrich Weiss 


im 78. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüt an 
Thorn den 15. Juni 1918 
Auguste Weiss, geb. Knof, u. Kinder. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 19. d. M 


nachmittags 3 Uhr, von der e des alfſtadtiſchen 
evangel. riedhofes aus ſtatt. 


Plötzlich und unerwartet erhielten wir die trau⸗ 
rige Nachricht, daß mein jüngſter geliebter Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Musketier im Infanterie⸗Regiment 128 
Johann Görski 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 
im blühenden Alter von 21 Jahren und 11 Mo⸗ 
naten am 27. Mai 1918 den Heldentod gefunden 
ei Er folgte jeinem vor einem Jahr gefallenen 
ruder Wladislaus in die Ewigkeit. 
Dieſes zeigen an 
Thorn im Juni 1918 


die tieftranernde Mutter NA. Görskin. Geſchwiffer. 


N wil nf, Lutterierinuehmer. 


Die Ernenerungsfriſt zur 1. Klaſſe 
ondigt mit 18. Junk. 


Kaufloſe vorrätig! 


„ Eerdler, 
königl, preuß. Lolterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Breiteſtr. 22, 1. 


amt den 3. Aufl 


mittags 2 
in J. 


N „F. 
Rechtzeitige Anmeldungen uſw. wie bisher. 
...... hä ee Are ER 


oer hide f. 
Dienstag . 119 Uhr: 


22 1 1 5 


Der Barftand. 
e, e 
2 r Si 
Milfwoch den 19., 
Hutel Dylewski. 


Vertrauensſtellung 


für die Vormittagsſton., od⸗ einige Tage 


Geſtem erhielten wir die Rahe Nachricht, daß in den ſchweren 
Kämpfen im Weſten am 27. Mai mein lieber unvergeßlicher Sohn, 
unſer guter Bruder, Schwager und Onkel, der 


Unteroffizier im Garde⸗Regiment zu Fuß 


Artur Klammer 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
in treuer Pflichterfüllung den Heldentod für ſein Vaterland im 
blühenden Alter von 27 Jahren durch einen Granat⸗Kopfſchuß 
gefunden hat. 
Thorn, den 17. Juni 1918. 


Sntodsoonftabt In untröſtlichem tiefem Schmerz: 
Witwe H. Klammer 
und Geſchwiſter. 
Ruhe ſanft in Feindesland. 


ung 
abends 71 Uhr, 


955985835 28 


155 7 i a in, 105 1 rue sn Beanler 
{ 1 levent, guf einem Gu ugebole unter 
; 2 ä E 1744 an die; Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
5 15 . E. 124 an bie; Geſchäftsſt. d. „Brefie”, 
e anni, Säge Saadat 
ben Hlättisspi. eiche Hausverkunftung 
4 ren. zu übernehmen. Angebote unter W. 
ie \ | | { Y 1747 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Am Sonnabend den 15. d. Mts. ſtarb nach f l Use. 90 Lehr telle als 6 rin are 
kurzem, ſchwerem Leiden unſer inniggeliebter Sohn, erben Berlin, X ehrſte e als Gartner. 
ö f N 7 n, ch Angebote unter D. 1729 an die Ge 
Bruder und Onkel 3 im Juni 1918. Khäftsftente der „Preſſe“. 
Sgegssczgzeesersseel Wer ‚erteilt Dame peaktiichen 


Unterricht in Engliſch 


zwecks Vervollkommnung ihrer Kenntniſſe 
Sen Angeb. erb. m. Stundenpreis u. 
1724 an die Geſch. der „Preſſe“. 

Wer erteilt. in den Abendſtunden von 
6—7 Uhr gründlichen 


Mandolinenunterricht 


Angebote unter 1. 1733 an 
die Gesc der „Preſſe“. 


er erteilt einer Dame 


r e emer Dame: 
Mandolinenunterricht? 


Angebote erbeten 


Bei dem unterzeichneten Amtsgericht 
ſollen in dieſem Jahre verſchiedene 


‚alte Alten 


ſin Prozeß⸗, Ae en 
Konkurs», Straf, Nachlaß⸗, Vormund. 
ſchafts⸗, Pflegſchaftsſachen und En 
Angelegenheiten, ferner Gerichts⸗ 
vollzieherhandakten A 
vernichtet u. verkauft werden. 
Alle Diejenigen, welche an der 
längeren Aufbewahrung der Akten ein 
Jntereſſe haben, werden aufgefordert, 
dasſelbe innerhalb einer Friſt von 
vier Wochen anzumelden und zu be⸗ 


| | 8 rg | iceinige 
Die Beerdigung des ſtädt. Garteninſpektors ſcheinigen. 


Thorn den 13. Juni 1918. 
Herrn Walter Priwe, 


Königliches Amtsgericht. 
Leutnant d. L, findet am Dienstag den 18. Wochentags nam. 
di. Mts., um 10 Uhr vormittags, von der von 2½ —4 Uhr 
Leichenhalle des altſtädtiſchen evangeliſchen 
8 ie aus ſtatt. 


Bruno e 


im blühenden Alter von 17 Jahren. 
Thorn den 17. Juni 1918. 
Die tiefgebeugten eltern: 
Anton Probadnig und Frau. 


Die Beerdigung findet am Dienstag den 18. d Mts., 
Tzanes 0, en um ta Uhr, vom Trauerhauſe, Culmer 
Chauſſee aus ſtatt 


eh hepaar ſucht bald ik . L August 


ut möblierte Wahrung von 
3-5 Zimmern mit Küche n. Jad. 


Augebote unter Q. 1766 an die Ges 2 
Iſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2⸗Zimmer⸗ Wohnung 


mit Kachgelegenheit, möbliert oder un⸗ 
möbliert, für ſofort geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter L. 
1686 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


zu ſprechen. 
Dr. med. Bünger, 


neues Diakontffenkrankenhans. 
2 Thoru⸗Mocker. 


Coppernikusſtraß 8, 2 Trp., r. Wi 


5 | Geicäftsftelle der „Preffe”. 


a ee ee 


Die glückliche Geburt eines geſunden “= 

5 

Jungen 5 

zeigen an 3 & 
Staatsanwalt Bennecke und Frau Gertrud, 
geb. Reichhoff. & 

Es Thorn den 16. Juni 1918. 2075 


* CCC 


Bunter Abend 


zugunſten der Goldankaufswoche 


e Montag den 17. Juni 1918, abends s Uhr, 


im Stadtthenter. 


>= Bortragsfolge: — 
1. Ouverture zur Oper „Raymond Thomas. 
Die vereinigten Thorner Muftkrapellen. 
2. Das Gold dem Vaterlande. Lied. Herr Frenkel. 
3. a) Der Seba e on Cremona a Hubey. 
yiebesfteundd ters Kreißler. 
Geigenſolo, Herr Pörtner. 
4. Anſprache. Herr Studienrat Dr. J acobi. 
5. Zwei Lieder. Frau Dapitt, am Flügel Herr Rech⸗ 
nungsrat Ulbricht. 
6. „Die Töchter des Veteranen“, Singſpiel. Winzerl. 
t — — 
7. Der Hohenfriedberget Marſch. 
Die vereſnigten Thorner 1 
8. a) Ich tanz mit dir ins Himmelreich hinein. Aus „Zi⸗ 
eue. ebjerie, Her lenkeuge alman 
b) War es Euch nichts als ein Traum vom Glück, 
Walzerſ ed s ha ehär. 
Herr Schenk. 
9, XV. Rhapſo dss 3 Liszt. 
Konzertſtücke in as- dunn 1 Chopin 
Herr Roters. 
10. Frühlings⸗Erwachen, Tanz. 
Am Wörther See, Doppelquartet t.. Koſchat. 
12. Wir müſſen ſiegen, Potpourr r. „Urbach. 
Den Konzertflügel hat die Pianofortefabrik Berthold Neumann 
in Poſen freundlichſt zur Verfügung geſtellt. 


Preiſe der Plätze: Logenplatz 3 Mark, 1. Rang und Parkett 
2 Mark, 2. Rang 1 Mark. . b 5 


Der Vorverkauf an ir Kaſſe des Stadttheaters hat bereits he 
gonnen. 


Ideen- Lichtspiele, Heechteſtraße s. 


Von Dienstag bis Donnerstag: 


Die Sünde jeiner Jugend. 


Drama in 4 Akten. 


Perſonen: 

Heinz Karſten, Komponiſt n Kurt Buſch 
Doktor Sieber, Landarzt Emil Albes. 
Annelieſe, ſeine c Vera Haberlin. 
Baron von seht OBERE auſen. 
Dünn ür... 8 aghalter. 
Beate o lndte ol ofen... 

eaftir v. Robatst! feine Schülerin Thea Sandten. 
Lu Paloma, Sängerin 2 Alten 1 5 

wank in 
Die Schlange der Kleopatra. g Ae 


e ee Lu L'Arronge, Anna Miüller-Linke 
WIIly Schmelter, Franz Schmelter. 
Perſonen: 
Kulicke, Hotelbeſitzer 1 
Lu, deſſen Tochter 


Carl Fenz. 
Lu L'Arronge. 


Adolar Pampel, Rentner Franz Schmielter. 
Klotilde, feine Fraun Hedwig Lehmann. 

Adele Sauer, Dienſtmädchen ... . Anna Müller-Linke, 
Eduard Knobeln Karl Müller. 


Hugo Wirbel, Tonkünſtler . Willy Schmelter. 
Fritz Kräftig, Theater diener Heinrich Ahrans. 
Große Einlage vom Filmamt. 


Junges Mädchen ſucht für 8 Ta 
Landaufenthal mit Bote 

Angebote unter HB. 1755 an die Ge⸗ 
ſchaſtsſtele der „Preſſe“. 


Bekanntmachun 


Bon den uns gehörenden am Finſteren 
Tor ausgeladenen 


fiber- Meibenfähen, 


ige im Intereſſe ber Sers een 


Atndt⸗Theater 


Dienslag, 18. Juni, dla, Uhr: 
Das Schwarzwaldmädel. 
Miilwoch, 19. Junf, abends 71, Uhr: 

Die tolle Komtess. 


Welch edeldenkende 9 Diebstahl jung. 
Mädchen, welches dur: ae in Not 


ten iſt, Krie 

150 Mark I ih a |" AD, merben abe ed Dee. 

bei monatlicher ort sel e 200 A fegen 5 
Angebot 1 1780 ir machen darauf aufmerffam, 

die ee an wir jeden einzelnen Fall. der uns zur 


Kenntnis gelangt, ee zur ge⸗ 

richtlichen lästöwer: olgen werden. 

Oswald St ge 
Weide 


1 oder 2 Zimmer, 


möbliert, hell, mögl. mit Penſton, ſucht 

Beamt 1. 7. 18. eee und 

le unter a 1721 an die Grokhandlung. 
eſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

en Need 

Möbliertes Zimmer |" Se atägorben, Sell Dem, Di 

mit 2 Betten und Kochgelegenheit geſucht. entlang verloren. Der eh 
Angebote unter W. 1722 an die Ge⸗ wird gebeten. da 


ſchäftsſtelle der „Preſſes. 
Junges Ehepaar jucht 


möbliertes dimmer 
mit colin mögl“ in der Stadt. 
Angebote unter J. 1734 an die 
Seat: der „PBreile?. 


Geſchüäftsmaun, 
ſelbſt erworbenes Verm, ev., 36 J., groß, 
ſumphath. Erſch., wünſcht Dame, auch 
itwe mit Vermögen kennen zu lernen 
zwecks Heirat, Diskretion Ehrenſache. 
Angebote unter J. 1759 an die 


15 Belohnung 
Schmi when 1. 1, en., 4 


Hellbrunner Malk. 


nt den Namen „Ku 
entlaufen. Gegen ee Mer: 85. 


zugeben dei Palm, Fiſcherſtr. 7. 
e BE: 


Drei junge, lebensluſtige Damen, 
im Alter von 18—19 Jahren, Da: 
wünſchen die Bekanntſchaft j., I „ gebild. 
Herren zwecks ſpäterer Heirat. 

Zuſchriften mit Bild unter C. 1728 


Juni 


— | u | un | —— 


Kriegswitwe zu verheiraten. 
GEH. Zuſchriften unter J. 1734 an die 
e der „Preſſe . [7 


an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. Juli 112 4 
Diskretion erbei bee. 8 9 11 
15 16 17 18 
2223 24 25 
I. unefellter, » 98713] 
Auguſt . 8| 810 
44567 
Anfang vierzig, ev., wünſcht ſich er 11 12 1314 151617 
18 19 20222222 


Hierzu zweites Blatt. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaets. 
160. Sitzung vom 15. Juni, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg, Dr. 
Schmidt, Dr. Hera t. f 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt ein An⸗ 
trag des Juſtizminiſters auf Genehmigung der 
ſtrafgerichtlichen Verfolgung des Abg. v. Bonin 
(Reuſtettin). 2 

Der Geſchäftsordnungsausſchuß empfiehlt, die 
Genehmigung zu verſagen. Der Abg, v. Bonin 
hat gebeten, die Genehmigung zum Strafverfahren 
zu erteilen. 8 

Abg. v. Kries (konſ.) bittet im Namen ſei⸗ 
ner Freunde, die Genehmigung zur Strafverfol⸗ 
gung zu erteilen. 

Die Abgg. Buſch (Ztr.) und Dr. Gott⸗ 
ſchalk (natl.) ſtimmen zu. 

Das Haus beſchließt in dieſem Sinne. 

Es folgt der Nachtragsetat mit der Forderung 
für die Anſtellung eines Staatskommiſſars für 
das Wohnungsweſen. 

Den Bericht des Ausſchuſſes erſtattet Abg. Dr. 
Schmedding (Zentr.), der hervorhebt, daß an 
die Errichtung eines eigenen Wohnungsmini⸗ 
ſteriums in Preußen zurzeit nicht zu denken ſei. 

Anterſtaatsſekretär Coels van der Brüg⸗ 
zen: Zu den Aufgaben die das Wohnungsgeſetz 
ſtellt, iſt als neue die Vorſorge für Wohnſtätten 
für die heimkehrenden Kriegsteilnehmer hinzu⸗ 
getreten. Nach meinem Dienſtantritt find mir 
eine große Fülle von Ratſchlögen überfandt wor⸗ 
den, die ich mit Ernſt prüfen werde. Mein Ziel 
iſt die Einſchränkung des Mietskaſernenweſens in 
den Großſtädten und die Zugabe von Gärten zu 
den Häuſern, eine angemeſſene Verteilung der 
Bevölkerung auf Stadt und Land. Wenn die 
Mittel der Gemeinden nicht ausreichen, ſo wird 
der Staat ihnen Beihilfen zur Verfügung ſtellen. 
(Beifall.) 3 5 

Abg. Re woldt (fl): Wir wünſchen, daß das 
vorübergehende Amt des Staatskommiſſars ih zu 
einer dauernden Einrichtung ausgeſtaltet. 

Abg. Schmedding (Bir): Wir ſtimmen 
gern für die großzügige Vorlage, obwohl die be- 
reitgeſtellden Mittel ſicher nicht ausreichen werden. 

Abg. Dejer (Fortſchr.): Das neue Amt ſollte 
iich nicht nur eine Zufſammenfaſſung bringen, ſon⸗ 
dern eine tatkräftige Initiative entwickeln. 

Abg. Liepmann (Natl.): Wer an der Ver⸗ 
deſſerung des ungswejens mitwirkt, trägt 
bei zur körperlichen und geiſtigen Ertüchtigung 
des Volkes. Ein Beirat aus dem Gemerbejtinde 
und den Wohlfahrtsſachverſtändigen müßte die 
ſozialen und finanziellen Geſichtspunkte wahr⸗ 
nehmen. 

Abg. v. Kries (konſ.): Die Wohnungsnot, 
die immer ſchlimmer zu werden droht. muß be⸗ 
hoben werden. Ein beſonderes Wohnungsmini⸗ 
ftertum iſt noch nicht notwendig. 

Abg. Gerlach (Zr): Bau: und Wohnungs⸗ 
weſen müſſen zu einem beſonderen Miniſterium 
ausgeſtaltet werden. vielleicht mit Einbeziehung 
der Waſſerwirtſchaft. 

Anterſtaatsſekretär Coels van der Brüg⸗ 
gem erklärt auf eine Anfrage, daß die Technik im 
Staatskommiſſariat nicht zu kurz kommen werde. 
Den Wohnungsinſpektoren ſoll eine angemeſſene 
Stellung zugewieſen werden. 

Die Vorlage wird darauf angenommen. 3 

Die Beratung des Kultusminiſteriums wird 
beim Kapitel Elementarſchulweſen fort⸗ 


„Otte (Zortſchr.): Dem Abg. u Keſſel 
muß ich beipflichten, daß es nicht höſer Wille der 
Landwirte iſt, wenn fie weniger Stadtkinder auf⸗ 
nehmen. Daran find hauptſächlich die Ernährungs⸗ 
nerhältniſſe ſchuld. Um fo dankbarer bin ich, daß 
Herr v. Keſſel trotzdem an die Landleute einen 
Appell gerichtet hat. Das Schulweſen iſt nicht 
durch die Geſetzgebung zu fördern ſondern auch 

durch die Bereitſtellung der nötigen Mittel. Alle 
nicht K.⸗v.⸗Lehrer ſollten aus dem Heeresdienſt 
entlaſſen werden. 

Abg. Styczinski (Pole): Die polniſche 
Sprache wird in den Schulen des Oſtens gewalt⸗ 
Jam unterdrückt. Lehrer, die Religionsunterricht 
erteilen, verſtehen kein Wort polniſch. 

Abg. Lein ert (Soz.): Dem Dank an die 
Lehrer, die im Kriege ihre Pflicht getan haben, 
ſchließen wir uns an. Das ulweſen kann nur 
gedeihen, wenn die Lehrerſchaft von Sorgen 


frei iſt. 
Nächſte Sitzung Montag, 11 Ahr: Fortſetzung. 


politiſche Tagesſchau. 


Das Kaiſerjabiſaum. 

Eine Feier anläßlich der 30 jährigen Wieder ⸗ 
tehr des Tages des Regierungsantritts des Kai⸗ 
ſers hat infolge des Krieges nicht ſtattgefunden, 
nur in den geſtrigen Gottesdienſten wurde des 
Tages gedacht. Der Kaiſer verbrachte den Jah⸗ 
restag zuſammen mit dem Kronprinzen und dem 
Prinzen Heinrich im Großen Hauptquartier. Ge⸗ 
legentlich der Tafel wurden herzliche Trinkſprüche 
zwiſchen dem Generalfeldmarſchall v. Hinden⸗ 
burg, der das Hurra auf den Preußenkönig 
ausbrachte, und dem Kaiſer, der ſein Glas auf 
das Wohl der Heerführer und der geſamten deut⸗ 
ſchen Armee leerte gewechſelt. Glückwünſche, die 
der Kaiſer in herzlich gehaltenen Telegrammen 
beantwortete, gingen u. a. ein vom Reichs⸗ 
kanzler, zugleich im Namen des Staats⸗ 


miniſteriums vom Vizekanzler v. Payer na⸗ 
mens des Bundesrats, und des hamburgiſchen 
Senats. Der Kaiſer richtete ferner ein Tele 
gramm an den Kranprinzen, in dem er ihm, 
die Verdienſte des Kronprinzen anerkennend, mit⸗ 
teilt, daß das Linſenſchiff „Kronprinz“ 


Thorn, Dienstag den 18. Juni 1018. 


Die! 


fortan den Namen „Kronprinz Wilhelm“ 
führen ſoll. Der Kronprinz ſandte an den Kom⸗ 
mandanten des Schiffes ein Telegramm, in dem 
es heißt: Nachdem das Linienſchiff Kronprinz 
Wilhelm meinen Namen tragen ſoll, begrüße ich 
die Beſatzung mit treuſten Münſchen und in der 
Gewißheit, daß das ſtolze Schiff jetzt und ſpäter⸗ 
hin die deutſche Flagge zu Ruhm und Ehren 
führen wird. 
Die türkiſchen Juristen in Bertin. 

Zu Ehren der türkiſchen Juriſten, die gegen⸗ 
wärtig auf Beſuch in Deutſchland weilen, fand 
Sonnabend Abend im Hotel Adlon in Berlin ein 
Feſteſſen ſtatt, das von den beiden einladenden 
Vereinen, der Reichsdeutſchen Waffenbrüderlichen 
Vereinigung und der Deutſch⸗Türkiſchen Vereini⸗ 
gung, veranſtaltet war. Hervorragende deutſche 
Staatsmänner und Juriſten nahmen an dem 
Eſſen teil. In den Reden wurden die gemein⸗ 
ſamen völkiſchen Intereſſen, insbeſondere auf dem 
Gebiet der Rechtsgebung und Rechtspflege, her: 
vorgehoben, und zwar von dem Staatsſekretär 
a. D. Kühn und Unterſtgatsſekretär Schiffer 
von der deutſchen, von Botſchaftsrat Ethem 
Bei und Mitgliedern der beſuchenden Juriſten 
von der türkiſchen Seite. Der Abend nahm einen 
überaus angeregten Verlauf. 

Auf ein an den Kaiſer abgeſandtes Huldi⸗ 
gungstelegramm dankte der Kaiſer herzlich und 
ließ den Verhandlungen reichen Erfolg wünſchen. 


a Die Beratung der Steuervorſage 
durch den Reichstag hat, wie die „Tägl. Roſch.“ 
ſchreibt, bis jetzt einen feſten Willen und Groß⸗ 
zügigkeit bewieſen. Man darf damit rechnen, daß 
die vier Milliarden neuer Steuern faſt mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit vom Reichstag bewilligt werden und 
ſodann der Willen zum Frieden kraftvoll bekundet 
wird. 
Für einen ehrenvollen Frieden. 

Der zahlreich beſuchte deutſche Volkstag im 
Wiener Nathauſe hat ſich in einſtimmig ange⸗ 
nommener Entſchließung für einen ohren⸗ 
vollen Frieden, der die Opfer an Gut und 
Blut lohne. für engeren politiſchen, militäriſchen 
und wirtſchaftlichen Zufammenſchluß mit 
dem Deutſchen Reiche als ſicherſte Friedens⸗ 
bürgſchaft, für die deutſche Staatsſprache, für 
Sonderſtellung Galiziens, gegen einen iſchecho⸗ 
flawiſchen und ſüdflawiſchen Staat und für eine 
Einheitsfront der verbündeten Mittelmächte auch 
im Ernährungsweſen ausgeſprochen. 

Beſchlagnahme der Angar iſchen Ernze. 

Eine Regierungsverordnung beſchlagnahmt ie 
neue Ernte, ausgenommen den Selbſtverſorgungs⸗ 
bedarf, verbietet die Verfütterung von Getreide 
und ſtellt die Mühlen unter Aufficht. 

Reuter meldet aus London: Das Mitglied des 


Kriegskabinetts Lord Milner hielt Sonnabend 


in einer Verſammlung in London eine Rede, in 
der er ſagte, es ſei ein erhebendes Gefühl, daß 
die Briten in dieſer ſchwerſten Heimſuchung, die 
das Land jemals durchmachte, ein einigeres Volk 
ſeien als je zuvor. Es habe in dieſem langen 
Kriege Zeite gegeben in denen viele Menſchen an 
England Zweifel hegten, weil ſie mit den Kriegs⸗ 
zielen des Landes nicht ganz einverſtanden waren, 
aber die Kriegslenker in Deutſchland hätten es 
vollſtändig klar gemacht worum es ſich handelte. 
Deutſchlands Ideal von der Zukunft der Menſch⸗ 
heit ſei ein zentraleuropäiſcher Block von ur 
widerſtehlicher Macht, unterſtützt von der rieſigen 
Induſtrie, die ihre Rohſtoffe aus der ganzen übri⸗ 
gen Welt unter den von Deutſchland geſtellten Be⸗ 


dingungen bezieht. Deutſchland und ſeinen Ver⸗ 


bündeten werden ihre Pläne mißlingen. Wir ſind 
heute am höchſten Punkte der Macht Deutſchlands 
angelangt und müſſen deshalb kämpfen, wie wit 
nie zuvor in unſerer ganzen Geſchichte gekämpft 
haben, und wie unſere großen franzöſiſchen Alli⸗ 
ierten heute kämpfen. Die moraliſche Einigkeit der 
einer gemeinſamen Sache hingegebenen Alliierten 
ſei ihr wertvollſter Beſitz. Wir wollen gemeinſam 
tragen und gegeneinander nachſichtig jein, bis zum 
ſiegreichen Ende das vielleicht noch in weiter 
Ferne liegt, an dem wir aber nicht zweifeln 
können. 


Der Werk der englischen Einfuhr 
im Mai beträgt, wie Reuter meldet, 125 883 581 
Pfund Sterling (Zunahme 38 257 868 Pfund Ster⸗ 
ling gegenüber Mat 1917), der Ausfuhr 44 967 221 
Pfund Sterling (Zunahme 1529 965 Pfund 
Sterling.) 2 
Blutige Zufammenſtöße in Irland. 
Reuter meldet aus London, daß es bei Balty⸗ 
gar (Ealway, Irland) zu Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen Poliziſten und der Bevölkerung kam. Die 
Menge zog vor das Polizeibüro und nahm eine 


teile. 


‚(öweites Blatt.) 


drohende Haltung ein, jo daß die Polizei von der 
Waffe Gebrauch machen mußte. Die Menge 
warf mit Steinen. Alle Wege zur Stadt 
wurden mit Baumſtämmen und Stadel- 
draht verbarrikadiert, um den Magi⸗ 
ſtrat zu verhindern, nach dem Gerichtsgebäude ſich 
zu begeben, um über die Angeklagten zu Gericht 
zu ſitzen. Als die Angeklagten geſtern nach Sligo 
geführt werden ſollten, kam es zu einem zweiten 
Zuſammenſtoß mit der Polizei, die ſchließlich mit 
dem Bajonett vorging, wobei ſechs Perſonen ver⸗ 
wundet wurden. g 

Eine Proklamation, die in Dublin veröffent⸗ 
licht worden iſt, erklärt, daß auf 14 iriſche Graf⸗ 
ſchaften die Beſtimmung des Kriminalgeſetzes von 
1887 Anwendung findet, die die Verlegung des 
zuſtändigen Gerichtsortes und die Aburteilung von 
Gefangenen durch beſondere Geſchwo⸗ 
renengerichte anordnet. 


Das ſchwediſch⸗ englische Tonnage⸗Ablommen 
iſt am Freitag ratifiziert worden. 


Vie Beweiſe für Englands Mitſchuld an der 
finniſchen Revolution 


mehren ſich. Die Anterſtützung durch Geld und 


Maffenlieferungen wird durch Quittungen dar⸗ 
getan, die gefunden wurden. 
Die Gegenrevolution im Dongebiel. 

Nach einer Meldung der „Kiewskaja Mysl“ 
nimmt die Aufſtandsbewegung der Koſaken im 
Dongebiet gegen die Bolſchewiki zu. Der größte 
Teil des Bezirks von Niſhnetſchirski ſoll zu der 
neuen Regierung unter Kraßnow übergegan⸗ 
gen ſein. Die Truppen Kraßnows nähern ſich 
Zaryzin. N 

Gerards Memoiren. 

Zur Veröffentlichung der Erinnerungen des 
ehemaligen amerikaniſchen Botſchafters in Berlin, 
Gerard, ſagt Victor Aubertin im „Berl. 
Tagobl.“: Das Buch iſt das eines ungewöhnlichen 
Durchſchnittsmenſchen, der nicht einmal originell 
genug iſt um Dummheiten zu begehen. Hier und 
da findet ſich eine kleine ſpaßhafte Entgleiſung 
oder Verwechſelung, etwa je: Alle Chefredakteure 
in Deutſchland haben das Beſtreben, Geheimräte zu 
werden. Bis zum Jahre 1866 war Sannover ein 
öſterreichiſches Königreich. Der viele Biergenuß 
macht die Deutſchen kriegeriſch. Ein einziger Satz 
des Buches hat geſchichtliche Größe. Als nach 
Ausbruch des Krieges Herr Gerard nach New⸗ 
york zurückkehrte, ſchrieb er: Bei meiner Heimkehr 
nach Amerika ſchien mir alles, was ich ſah, klein 
und verächtlich. Dieſer Eindruck iſt ſehr natürlich 
bei jemandem, der 2½ Jahre mitten in dieſer 
Weltkataſtrophe gelebt hat. Das hat noch nie ein 
Amerikaner geſagt. Bis jetzt ſchien den Amerika⸗ 
nern alles, was wir in Europa hatten, klein, und 
wahrhaft groß war nur alles in Amexika. 


Ein fonderbares Anſinnen. 

Bei einem Empfang amerikaniſcher Studenten 
forderte Lanſing, nach einer Wafhingtoner 
„Matin“⸗Meldung, die jugendlichen Landsleute 
auf, trotz des augenblicklichen Mißgeſchicks der 
Entente die Begeiſterung nicht zu verlieren. 
r .... ———.—....ä—— 


deutſches Reich. 
Berlin, 16. Juni 1918. 

— Der „Reichsanzeiger“ enthält Bekannt⸗ 
machungen über Ausnahme von der Verordnung 
über die Genehmigung von Erſatzlebensmitteln, 
ferner über Bezugsſcheinsverbot für Bettwäſche 
und Matratzendrell, ſowie Herſtellungsverbot für 
Polſterwaren und ſchließlich über Abänderung der 
Bekanntmachungen über baumwollene Verbands⸗ 
ſtoffe vom 1. Dezember 1917. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß der na⸗ 
tionalliberalen Partei hielt am Freitag in Ber⸗ 
lin eine Sitzung ab, in der eine politiſche Aus⸗ 
ſprache erfolgte. Beſchlüſſe irgend welcher Art 
aber nicht gefaßt wurden. 185 } 
—. —ñk—— ⁊•—u:uůͤ—ñ—ü— anime 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 18. Juni. 1917 Beginn einer 
gewaltigen Artillerieſchlacht zwiſchen Aſtago und 
der Brenta. 1916 f Generaloberſt von Moltke. 
1915 Erfolgloſe ruſſiſche Sturmangriſſe zwiſchen 
Onjeſtr und Pruth. 1905 f Hermann von Lingg, 
hervorragender deutſcher Dichter. 1896 Enthüllung 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmales auf dem Kuyff⸗ 
häuſer. 1895 Eröffnung des Kaiſer Wilhelm: 

Kanals. 1866 Beſetzung von Dresden durch preu⸗ 
ßiſche Truppen. 1849 Ende de⸗ deutſchen Rumpf⸗ 
parlaments. 1839 Martin Greif, hervorragen⸗ 
der deutſcher Dichter. 1815 Sieg der Preußen un⸗ 
ter Blücher über Napoleon bei Belle⸗Alliance. 
Errettung der von Napoleon geſchlagenen Eng⸗ 
länder unter Wellington durch Blücher. 1757 
Niederlage Friedrichs des Großen bei Kolin. 
1675 Sieg des großen Kurfürſten von Branden⸗ 
burg über die Schweden bei Fehrbellin. 1530 All⸗ 
gemeine Reichsveſammlung zu Augsburg. 


56. Jahrg. 


. —— 


Thorn, 17. Juni 1918. 


— Die aus ruſſiſcher Kriegs: 
gefangenſchaft Zurückgekehrten) kön⸗ 
nen, wie amtlich mitgeteilt wird, ohne Einſchrän⸗ 
kung im Militärdienſt wieder verwendet werden. 
Es würde dem Grundſatz der allgemeinen Wehr⸗ 


pflicht widerſprechen, wenn dieſe Heeresangehörigen 


nach Ablauf ihres Urlaubes anders verwendet wür⸗ 
den als die übrigen Heeresdienſtpflichtigen, von 
denen viele, ſelbſt nach mehrfacher Verwundung, der 
Front wieder zugeführt werden. Soweit aus be⸗ 
ſonderen Gründen, z. B. infolge vorgeſchrittenen 
Alters oder aus Familienrückſichten, von einer Ver⸗ 
wendung an der Front abgeſehen werden darf, 
kommen dieſe Sonderbeſtimmungen auch den aus 
ruſſiſcher Gefangenſchaft Zurückgekehrten zugute. 

— (Neuregelung des Hebammen⸗ 
weſens.) Dem preußiſchen Landtage liegt ein 
Geſetzentwurf vor zur Verbeſſerung des Hebammen⸗ 
weſens. Die Zahl der Hebammen ſoll vermehrt, 
ihre Arbeitsbezirke ſollen verkleinert und ihre per⸗ 
ſönliche Tüchtigkeit ſoll erhöht werden. Da unfere 
Volkskraft jetzt beſonderer Fürſorge bedarf, ſind 
dieſe Beſtrebungen vom bevölkerungspolitiſchen 
Standpunkt aus von Bedeutung. Im Jahre 1913 
waren in Preußen 21222 Hebammen tätig. Im 
ganzen Staatsgebiet entfielen durchſchnittlich auf 
eine Hebamme 1963 Einwohner und 16,52 Quadrat⸗ 
kilometer Flächenraum. Einige Provinzen ſtanden 
erheblich ungünſtiger. So kam in der Provinz 
Poſen erſt auf 2678 Einwohner eine Hebamme, in 
der Provinz Heſſen⸗Naſſau dagegen eine ſolche be⸗ 
reits auf 1292 Einwohner. In Oſtpreußen hatte 
eine Hebamme auf einem Flächenraum von 40,55 
Quadratkilometer ihre Tätigkeit auszuüben, in der 
Rheinprovinz dagegen nur über 7,40 Quadrat⸗ 
kilometer. In einzelnen Landesteilen herrſcht tat⸗ 
ſächlich ein Mange an Hebammen. In den Regie 
rungsbezirken Allenſtein und Bromberg erfolgten 
im Jahre 1918 noch 36 v. H. und 26 v. H. aller Ge 
burten ohne Hinzuziehung von Hebammen. Auch 
die wirtſchaftliche Lage der Hebammen ſoll gehoben 
werden. 

— (Maßnahmen gegen den Tauſche 
handel mit Lebensmitteln in Süd⸗ 
deutſchland.) Das königlich bayeriſche Kriegs⸗ 
miniſterium hat vor kurzem folgende beachtenswerte 
Bekanntmachung veröffentlicht: „Gewerbe⸗ und 
Handeltreibende, die es unternehmen, gewerbliche 
Leiſtungen, insbeſondere Ausbeſſerungsarbeiten an 
landwirtſchaftlichen Geräten, an Schuhwerk und 
Kleidungsſtücken, von der Lieferung von Lebens⸗ 
mitteln, deren A e behördlich geregelt iſt, aus⸗ 
prücklich oder ſtillſchweigend abhängig zu machen, 
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre, beim 
Vorliegen mildernder Amſtände mit Haft oder mit 
Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.“ Eine ähn⸗ 
liche Verordnung hat auch das ſtellv. General 
kommando des 14. Armeekorps in Karlsruhe erlaſſen. 

— (Beſchlagnahme der Hausmetalle.) 
Amtlich wird mitgeteilt: „Die in letzter Zeit in der 
Preſſe und in Eingaben an das Kriegsminiſterium 
geäußerten Behauptungen, daß die Ablieferungen 
volt Sparmetallen (Kupfer, Meſſing, Bronze, Zinn 
usw.) aus öffentlichen Gebäuden nicht in gleicher 
Weile vor ſich gehe, wie aus Privathäuſern, werden 
amtlich als unzutreffend bezeichnet. Eine Schonung 
der dem Staate oder Gemeinden gehörigen Gebäude 
findet keinesfalls ſtatt. Die Ablieferung der Spar 
metalle aus öffentlichen Gebäuden wird vielmehr 
nach Maßgabe der zur Verfügung ſtehenden Ar⸗ 
beiter mit allen Kräften gefördert. Die Beſucher 
des Abgeordnetenßauſes und des Herrenhauſes 
werden ſich von dieſer Tatſache überzeugen können. 
Auch im Reichstagsgebäude wird mit dem Ausban 
be onnen., — Hierzu bemerkt ein Propinzblatt, der 
„Geſellige“: Es iſt gut, daß damit „begonnen“ 


wird. Die Anregungen der Preſſe find alſo wirkſam 
geweſen! 

— (Zur Metallbeſchlagnam e) Zu 
der man vom 26. März 1918, betref⸗ 
fend Beſchlagnahme, Enteignung und Meldepflicht 
von Einrichtungsgegenſtänden bezw. freiwillige 
Ablieferung auch von anderen Gegenſtänden aus 
Kupfer, Kpuferlegierungen, Nickel, Nickellegierun⸗ 
gen Aluminium und Zinn, iſt am 15. Juni 1918 
ein Nachtrag erſchienen, der die für Fenſtergriffe 
und Fenſterknöpfe erlaſſenen Beſtimmungen än⸗ 
dert, Hiernach find die für Griffe von Baskül⸗ 
verſchlüſſen getroffenen Ausnahmebeſtimmungen 
aufgehoben worden. Dagegen ſind Griffe und 
Knöpfe ohne Rückſicht auf die Konſtruktion bes 
Verſchluſſes von der Beſchlagnahme befreit wenn 
ſie mit dem Fenſter durch ein anderes Mittel als 
durch Verſchraubung oder Verſtiftung verbunden 
find, Damit ſoll erreicht werden, daß alle Fenſter⸗ 
griffe, die ohne Schwierigkeiten entfernt und er⸗ 
ſetzt werden können, unter die Bekanntmachung 
fallen, dagegen ſolche, deren Entfernung mit einer 
Beſchädigung des Fenſters oder des Verſchſuſſes 
verbunden wäre, frei bleiben. f 


Mannigfaltiges. 
(Vergrabene Schätze.) In früheren 
Kriegszeiten vergruß man feine Schätze, um fie 
vor dem Feinde zu retten. Jetzt im Weltkrieg, 
iſt das Vergraben in manchen Kreiſen auch wieder 
Mode geworden, nur hat man nicht Angſt vor 
dem Wegnehmen durch den Feind, ſondern durch 
die eigenen Behörden. In verſchiedenen Gegen 
den find Nequiſitionskommandos an der Arbeit 
um die von den Bauern vergrabenen Getreide⸗ 
vorräte wieder ans Tageslicht zu bringen. Auch 
Fleiſch und Wurſt ſucht man durch Vergraben dem 
Zugriff der Behörden zu entziehen. Dabei ſcheint 
man aber nicht ſtehen bleiben zu wollen. Wenig⸗ 
ſtens wird a us Minden in Weſtfalen gemeldet, 
es mehrten ſich jetzt die Fälle, wo die Land⸗ 
bevölkerung beginnt, Eichentruhen mit Kleider 
ſtoffen und Leinen einzugraben, um ſie der Kon: 
trolle und ent. Beſchlagnahme zu entziehen. 


e 15 Gemüſe 
Obſt. 

Die Reichsſtelle für und und Obſt hat nach Anhörung der Preis- 

kommiſſion bei der Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt für Weſtpreußen 

und von Vertretern des öſtlichen, des mittleren und des nordweſtlichen 

ee für die Provinz Weſtpreußen nachſtehende Höchſtpreiſe 

feſtgeſetzt 


Erzeuger⸗Großhandels⸗ Kleinhandels⸗ 
Sorten preis preis preis 
Preiſe für das Pfund in Pfennigen. 
Spargel, unſortiert - 60 75 100 
75 ſortiert Sorte I, er 90 110 140 
5 ſortiert, II und III 60 75 100 
Suppen⸗ und Brechſpargel 28 36 45 
Rhabarb 117. TEReL SEEN E ARSE.e 15 18 25 
Spinat . e 3⁰ 36 45 
Erbſen, (Schoten) . 40 50 65 
Mairüben, ohne Kraut 10 14 18 
Kohlrabi mit handelsüblichem Kraut 40 45 60 
Frühzwiebeln mit Kraut 40 50 65 
Möhren und längliche Karotten mit 
Kraut von höchſt. 15 em Länge 15 18 25 
desgl. ohne Kraut 25 32 40 
Karotten, runde kleine mit Kraut von 
höchſtens 15 em Länge 30 37 45 
desgl. ohne Krant oo. 45 52 65 
Feühwiring >» 22 oe 25 32 45 
Frühweißkohhhlll 0 25 32 45 
Püffbohnen‚n 25 33 45 
Süße ale, 1, Wahl . 45 60 80 
desgl. 2. a 
auch Preß⸗, Breun- und Marme⸗ 
ladekirchen Be ale its 35 40 55 
Gartenerdbeeren, 1. Wahl . 120 150 180 
desgl. 2. Le 2 |. 100 130 
Wald» 10 Monatserdbeeren 180 210 250 
Stachelbeeren, reife und unzeife . - 40 50 65 
Johannisbeeren, weiße und rote 40 50 70 
W „ 50 60 85 
Blaubeeren . 45 60 80 


Der Ergeugerpeeiß für Blaubeeren gilt frei Verladeſtelle; der Preis, 
den der Pflücker bekommt, tft daher niedriger und unterliegt freier Verein⸗ 
barung. 
Die vorſtehenden Höchſtpreiſe treten am Sonnabend den 22. Juni 1918 
inkraft. 

Dauzig den 12. Juni 1918. 


Provinzialſtelle für Gemüſe und A für Weſtpreußen. 


von Auvers. Felix Kawalkl. 


Veröffentlicht: 
Thorn den 17. Juni 1918. 


Der ee 


Mönigl. yreuh, 
die Loſe zur 1. last 12. 289.) Lotterie 


bleiben den bisherigen Spielern 


bis zum 18. Juni, abends 6 Uhr, 


Um 555 jedesmaligen Erneuerung der Lofe überhoben zu fein, empfiehlt es 
fi, gegen Anshändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle 5 Klaſſen den 
Betrag zu entrichten. 


Für neu hinzutretende Spieler 
ſtehen Loſe in /, ½, ½ und /⸗Abſchnitten zu 40, 20, 10 


und 5 Mark zur Verfügung und können ſolche gleich in Empf fang 


genommen werden. 


Dombrowski, föfigl. preuß. Lollerie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 
eu 842, 


N 500 lfdm. 
Selangunterriht 


Jeldbahnſchienen, 


60 em e auf en Schwellen 
Kun Gertrud Wieloch, | 


montiert, ſowie 
Mellienſtraße 80, 2. 


on. l. Muldenkinper 


IHR ebm Inhalt, Habe leihw. abzugeben 
bei der königl. Kammerſängerin 5 Rosenau & Wiohert, 
Emma Baumann, Leipzig. 


Hoch, Tief- u. Betonban, Thorn. 
. —. a EFF 
Einige Hundert 


Blechkannen, 


5-10 Liter Juhalt, geeignet für Petro⸗ 
leum und Del, haben preiswert abzugeben 
Landw. Maſch.⸗Riederlage „Union“, 

Mauerſtraße 1. 


Dachdecker⸗ 
arbeiten 


werden ſchnell und ſachgemäß ausgeführt, 

Atte um en Aufträge, da ih in Urlaub 

b. Dachdeckermſtr. Stefan . 
Mocker. Waldauerſtr. 29 


Blum. -, Kopf., Landsch. -, Kunst- Hiebe 


karten usw. 5 II. Prachtsortim. 7.50 M. 
E Ara Aren Mi ven P. Wagenknecht Verlag, Leipzig. 


nehme wieder an 


— Upemaber, 
Gott ſchütze 


unſer Vaterland, 


Parade⸗Marſch des 11. Art. ee: komp. 


Es Stellenangebote 5 


Gin Junger Put 
se oder Dudhhalfeti, 


Großherzogl. 1. Bad. Leib⸗Grenadier⸗ möglichſt aus der Getreidebranche, für 
Regt. 109 Karlsruhe und His ruſſ. 1 geſucht. EB 
Offizier-Mufildirettor a, D. (für Piano). . Angebote unter B. 1752 an die Ge⸗ 
Ju den Buchhandlungen ven W. Lam. date elle ber Bree. 


Stoffarben| Dreher 


Lebe een, Schlosser 


Liebetanz, Berlin, 
Breslauerſtraße 25. 
für dauernde Beſchäftigung 
für Flott- und Dallſplätten, ſowie geſucht. 
hölzerne Kochlöffel Max Hirsch & Krause, 
ſind wieder zu haben bei 


Ian Ei dlung.] G. m. b. H., Maſchinenfabrif, 
Serbe be e 0 Ehorn-Moder, 


Klassenlotterie. 


eiſenwarenhandiung, Culmerſtraße 16. 


100 Postkarten . 


wird ſofort geſucht. 


Gold⸗ Aubaufswoche 
vom 16. bis 23. Juni. 


Liefert allen Gold⸗ und 
Jumelenſchmuck ab! 


Der volle Goldwert wird 1 815 Je mehr Gold 
der Reichsbank zur e ch ſteht, um ſo billiger 
die Lebensmittel. Jeder Ablieferer von Goldſachen 
und Goldmünzen im Werte von wenigſtens 10 Mk. 
nimmt teil an der 


Verlafung der pefifteen Prämien. 


Auch Silber aller Art wird von den Goldan⸗ 
kaufsſtellen angekauft das Gramm mit 13 Pfg. Ten 
Ander täglich von 11 bis 1 und 4 bis 6 

Uhr in der 


Sarannlanishele Son, Ball: 1. 


Alteiſen⸗Ablieferung. 
Hiermit gebe ich bekannt, daß ich behördlich beauftragter 
Einkäufer für Alteiſen bin. 


. Besbroda, Thorn, 
Sun 552. . 


ke. 


von pp. ge. John Kaliweit, 
Bud» u. Zeilſchriftenhandlung, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße. 


Zwei kräftige 


Fuer tüchtige 5 
Zimmerleute 


werden eingeſtellt. 


Fügewerk Thorn⸗Holzhafen. 


Fin Vudergeſelle 


von ſafort verlangt Bergſtraße 465. 


Bäckergeſelle 


geſucht. E. Szezepanski. 
Karlsbader Bäckerei, Gerberſir. 20. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung und . 
u al Sohn achtbarer Eltern, ſucht 


können ſich melden bei Gust. 
Ad. Schleh Nachf., Eliſabeth⸗ 
ſtraße 22. Antritt 1. Juli. 


e ee 
Laufburſche 


kann 5 ſofort Bm : 
tto Jacnubowski, 
u M. Wendisch Nachf. Mellienſtr. 81. 


Kauft Wallung Vaufburſche 


mit guter Schulbildung für mein Ge⸗ ſofort geſucht. N. tofoxt_ geſucht. N. Fischer, Altſt. Markt 39. Altſt. Markt 35. 


Wat sener ſofort gel ı Rantorilin. ti | fi 


I 
Culmer Chauee % 


Lehrling 4 ie leichte Kontorarbeiten wird für ſofort 
geſucht. 


Anzumelden hei, der N 
des Kriegsſpelſehaus, Bacheſtraße 4 


Suche für ſofort eine erfahrene 


Berläuferin. 


Heinrich Netz. 


U Lehrftäulein 


von ſogleich oder ſpäter geſucht. 
Alexander Morczkowski,' 


Ein behind, 


Sohn achtbarer BR: wird von 29905 
oder ſpäter geſucht. 
Herrmann Rapp, 


Fleiſchermeiſler, Thorn. 0 mialwarengeſchäft wird ſofort geſucht. 


ugo Eromin. 


Kräftige Dohrmäncen 
Arbeiter . 
und rbeitsmüdden 


Mbeileunnen sei ander 0 


für. alles zum 2. 7. geſucht, 5255 durch 


verlangt von ſofort 3 Breiteſtraße 34, 2 


Max (an, Fiſenwatrugkaßhd., e Menden 


Kloßmannſtr aß ER ‚für‘ gute leichte, dauernde Stellung für 


Mehrere Arbeiter | 


1 ftellen“fofort ein 
Gebr. Pichert, m. b. a 


Bader raße 25. 


aonrtung fac 


Schmiedebergſtraße 


Suche Mädchen 


Schloßſtraße 7 
Einen 


N 199 nachmittags. Okrıiel, Gerechteſte. 16. 
Pierk utjcher |: Empfehle: nein gut. 
| ’ Ende: 12 11 und Mädchen für alles. 
und einen Marie 


Schwandt. 
Era , Etellenpermtilerik, 
eee . 


| F 


Arbeiter 


ſucht ſofort 
Paluehomwski. Lindenſtr. 58, 


Rrafliger Far 7 
r Laden u") 

1642 nebſt Wohnung, kaun auch evtl. als 

au benutzt werden, ſogleich zu vers 


miefen. e 11113. 
Daſelbſt ſind große, helle 


Kellerräume zu vermieten. 
Wohnung von 5 mern 


nehſt Zubehör, Kerſtenſtraße 2 22, pie, von 
Port ‚au ogemielen, 


Georg Dietrich, 


Alexander Hiktweger Nac 


Älterer Han ren 


zum Kühehüten von ſofort geſucht, auch e Brombergen] 2 Ther, Wrombergerſtraße 20. 


durch Werth 
Domke, 1 . — — 


Weideuheim, Poſt Roßgarlen. 


1 ordentl. Lanſburſche E zu permieten. Auskunft Brombergerſtr. 50, 


0 1 id wel »sornehni eingerichtete 
geſucht. de „ Müdchen . 125 Zimmer 


Thorn⸗Mocker. vom 1. Juli zu vermieten. 


} 
/ 


ulfbalſchen 


aus anſtändiger Familie für mein Kolo⸗ 


kleinen S 5 ſucht Fran Brymanski, 


1, 2, rechts. 


Nebeng. Garten zum 1. Oklober] 
im Hauſe Brombergerſtr. 52, Erdgeſch., 


Junkerhof.! 


Ausſtelung ühet Sleinkinderfirt urge 


zuſammengeſtellt 


im Zentralinſtitut für e und Anterricht in Berlin 


Königl. pr. Jandmerker- und Eunfigemerbefehule in Bromberg, 
Berlinerſtraße 11. 
ene Sonntag den 16. Juni, bis Sonntag 
den 14. Juli 1918. 
Sonntags 
vormittags 10 bis 1 Uhr, vormittags 10 bis 1 Uhr, 
nachmittags 3 bis 7 Uhr. nachmittags 4 bis 7 Uhr. 
Eintritt: 30 Pfg., Montags 50 Pfg., (Vereine, Schulen und dergl. bei 
vorheriger Anmeldung 10 Pfg. für die Perſon. 
Täglich 11 Uhr vormittags und 4 Uhr nachmittags Führungen. Auf 
Wnuſch wird auch für die Beſuche von Vereinen, Schulen und dergl. ſach⸗ 
kundige Führung geſtellt (Anmeldung 24 Stunden vorher bei dem Magiſtrat. 
Fernruf 600). 
Mit der Ausſtellung ſind folgende Vortragsfolgen und Veſichtigungen 
verbunden: 
1. Bortragsfolge: 
a. Freitag den 21. Sun, 4½ Uhr nachmittags: Schulrat Dr. 
. Krausbauer-Pojen — „Kindergarten und Schule“. 

b. Freitag den 21. Juni, 8¼ Uhr abends: Pfarrer Just- 
Sienno — „Gemütspflege im früheſten Kindesalter“. 

e. Sonnabend den 22. Juni, 4½ Uhr nachmittags: Fräulein 
Strnad- Berlin — „Der Geiſt der Familienerziehung im 
Kindergarten“. 

d. Sonntag den 23. Juni, 11 Uhr vormittags: Privatdozent Dr. 
Alfred Mann- Breslau — „Die Pſychologie im Dienſt der 
Kleinkindererziehung unter beſonderer Berlickſichtigung des früh⸗ 
kindlichen Spiels“. 

Der Vortrag zu b. findet in der Aula der Knabenmittelſchule, 


Beſuchszeiten: Werktags 


. Bräſickeſtraße, die übrigen Vorträge in dem Hörſaal der Tönigl. pr. 


Handwerker⸗ und Kunſtgewerbeſchule, Berlinerſtraße 11, ſtatt. 
Sonnabend den 22. Juni, 11 Uhr vormittags: Beſichtigung des vom 


kath. Frauenbund unterhaltenen Kindertagesheims, Bahnhofſtr. 30, unter 
Führung von Herrn Sanitäterat Dr. Schendell- Bromberg. 


2. Vortragsfolge: 

a. Donnerstag den 27. Jun, 8½ Uhr abends: Profeſſor Dr. 
Grotlahn- Berlin — „Die bauliche und hygieniſche Eine 
richtung von Kleinkinder⸗Tagesſtätten und Heimen“ 

b. Sens den 28. Juni, 5 Uhr nachmittags: Sanitätsrat Dr. 

chendeil-Bromberg — „Die geſundheitliche Entwicklung 
des Kleinkindes“. 

e. Freitag den 28. Juni, 8½ Uhr abends: Sanitätsrat Ober · 
ſtabsarzt d. R. g. D. Dr. Jahn Stettin — „Die Unter⸗ 
an des Arztes durch die Erziehung des Kleinkindes in der 
Familie“. 

d. Sonnabend den 29. Juni, 4½ Uhr nachmittags: Dr. Wolff, 
Leitender Arzt der ſtädt. Sänglingsfürſorge und der Säug⸗ 
Iings⸗ und Kleinkinderklinik, Gneſen — „Beſonderheiten der 
Pflege, Ernährung und Krankheiten im Kleinkindesalter“. 

Der Vortrag zu e. findet in der Aula der Knabenmittelſchule, Bräſicke · 
ſtraße, die übrigen Vorträge in dem Hörſaal der königl. pr. Handwerker⸗ 
und Kunſtgewerbeſchule, Verlinerſtraße 11, ſtatt. 

Sonnabend den 29. Ja 11 Uhr vormittags: Beſichtigung der Kin» 
derbewahranſtalt des aterländiſchen Frauenvereins, Berlinerftr. 18, 
12 Uhr vormittags Beſichtigung des vom Vaterländiſchen . 
unterhaltenen Auguſte⸗Viktoriaheims (Sänglings⸗ und Kleinkind 
55 von Weyhernplatz 3, unter Führung von Herrn anf u e 222. 

chendell- Bromberg. 

Der Zutritt zu den Vorträgen in der Aula der Knabenmittelſchule ift 
frei, bei den übrigen Vorträgen wird ein Eintrittsgeld von 30 Pfg. für jeden 
Vortrag ee bei Entnahme von Eintrittskarten für mindeſtens eine 
. ge ermäßigt ſich das Eintrittsgeld auf 20 Pfg. für jeden Vortrag. 
Teilnehmerkarten find in der Muſikalienhandlung von M. Eisen- 
hauer, Danzigerſtraße 16/17, erhältlich. 

Bromberg den 14. Juni 1918. 


Der Nusſtellungs⸗Ausſchuß. 


Ziegelei-Park. 


Dienstag den 18. Juni 1918: 5 


Großes Promenadenkonzert, 


(Streichmufik), 


ausgeführt von der Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Kegts. Nr. 6. 
5 fig Leitung: Obermuſikmeiſter Edmund He l 


Anfang 4 Uhr. N Eintritt pro Perſon 20 Pfg. 
f Sohaäkmaenof G. Behrend. 


Zentral- Ihester 


r Markt 13. 
Spielplan von Dienstag bis Donnerstag: 


Lache Bajazzo. 


drama in 3 Akten. Nach dem gleichnamigen Noman 
von Artur Landsberger 


2. Film der Wanda Treumann⸗Serie 1917/18. 


Rächende Liebe. 


Filmtragödie in 4 Akten yon Harry Woghalter 
ei de Maria Carmi. Spielleitung: 


Joſef Stem. ein. 


Burſchen⸗Slben Guß möbl. Sen 
zum Unterſtellen non Möbeln zu ver⸗ Balkon, Bad, elektr. füge 515 8 5 25 * 
mieten. Näheres bei Fanslau, vermieten. 


Schmiedebergitr. 1, part. 
e 1, var - 
Möblierte Zimmer Wb. Weben 


find zu vermieten. Wiſhelmsplatz 6, 2. Breiteftraße 28, 3. 
Ein M. anf möbliertes Dimmer) DOG e Dein. 
zu, ver ni en. Brombergerſtr. 92, 3. Kleine Marktſtraße 4. 
Heute Nacht find meine 


Lagerräume erbrochen 


und für mehrere tauſend Mark Waren ent“ 
wendet worden. 


Ich zahle entſprechende Belohnung denjenigen, die mir die 
brecher nachweiſen. 


Havana⸗Haus W. Groblewski, Thon, 


Poſffach 75. Coppernikusſtraße 8. kephon 346, 


Ein 


